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eee 8 er Weltkrieg. 


f 5 N 124 >, didier—Albert⸗Front von der britiſchen 4. N, 
a e Amtlicher deutſcher Heeresbericht. a 


Kriegsberichterſtatter Rosner ſchreibt 
„Berl. Lokalanz.“ aus dem Großen Hauptquartier > 
Kg 

zur Kaiſerzuſammenkunft: Seit Tagen ſteht das Bee in, 18. Aügufk . ö Geſcheiterte Hoffnungen. 
Große Hauptquartier im Zeichen wichtiger ftucht⸗ s Großes Hauptquartier, 16. Auguſt. J : 555 befehl 
barer Beipre Hungen des Antlers und ee e a 5 In einem am 8. Auguft erbeuteten Korps efeh 

= ae | Weſtlicher Kriegsſchauplatz: des Kommandeurs des auſtraliſchen Korps, Gene⸗ 
rater über laufende militäriſche und politiſche ü | ralleutnants Monaſh, wird klar zum Ausdruck ge⸗ 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Monash, wi 5 9 
Fragen. Die Beratungen nähern ſich nun mit dem x rtesgtupp ee 4 bracht, was die Entente mit ihrer Offenſive be 
am Donnerstag erfolgten Eintreffen des Kaiſers Vorfeldkämpfe am Kemmel und bei Vieur ⸗Barquin. Starke Vorftöße des zweckte. Sie erhoffte eine Entſcheidung und die 
Karl und der nächsten politiſchen und militäriſchen Feindes ſüdlich der Lys bei Ayette und nördlich der Ancre wurden abgewieſen. Zermürbung der Deutſchen. Der Befehl beweiß, 
f Heeresgruppe Generaloberſt von Boch: 


: te 3 daß die feindlichen Hoffnungen von ganz falſchen 
Berater ihrem Höhepunkt. Der Kaiſer erwartete e ee a denn 1 deutſche 


zöſiſchen Armee gemachten 8500, zuſammen 30 344. 


in Begleitung des deutſchen Botſchafters Grafen Weſtlich von Roye und ſüdweſtlich von Royon heftiger Feuerkampf, dem Kraft iſt noch ungebrochen, die ſtolzen Korps, von 
Wedel, des Staatssekretärs von Hintze und des beiderſeits der Avre gegen Laſſigny und auf den Höhen west der Dife feindliche denen der Befehl ſpricht, ſind ſchwer erſchüttert, 
Gefolges feinen hohen Gaſt auf dem Bahnfteige. | Angriffe folgten. Südlich von Thiescourt blieb das Gehöſt Attache in Händen des und der erhoffte Durchbruch iſt nicht gelungen. 
Nach herzli Begrü ie V Feindes. Im übrigen ſchlugen wir ſeine Angriffe vor unſern Kampfſtellungen, In dem Befehl heißt es: „Korps⸗Hauptquartier, 
2 icher Begrüßung, ſowie Vorſtellung der teilweife im Gegenſtoß, zurück. Schwere Verluſte erlitt der Feind in den Kämpfen ‚7. 8. 1918. An alle Soldaten des auſtraliſchen 
eiderſeitigen Gefolge fuhren beide Kaiſer mit bei Laſſigny. Hier ſtürmte er bis zu ſechsmal vergeblich an. Er wurde nach rmeekorps Zum erſtenmal in der 5 1 
1 18 . re N e zehnſtündigem erbittertem Kampf in feine Ausgangsſtellungen zurückgeworfen. Abe en der one ae le en 
Burg 7 6 * 1 10 wwarſchall von Binden; Heeresgruppe deukſcher Kronprinz: ; die jemals ausgefochten wurde, teilnehmen. Sie 
urg und General Luden orff einen Vortrag üben An der Vesle nahm die Feuertätigkeit am Abend zu und blieb auch die werden unterſtützt von einer außergewöhnlich 
Uitäriſche Lage zu hören. a = 2 tarfen Artillerie, von Tanks und Flugzeugen in 
die militäriſche 2 5 | Nacht hindurch lebhaft 8 3 ſtarken Artilleri Tanks und Fl 
Die polni ee 2 2 | 9 t E noch nie dageweſenen Mengen. Die Ausleſe aus 
28 niſche Frage im Großen Hauptquartier. 89 3 N unſerer Schweſterkolonie, das kanadiſche Korps, 
Die Beratungen im Großen Hauptquartier Wir ſchoſſen geſtern 24 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant Adet errang wird zu unſerer Rechten gleichfalls mitwirken; 
lenken, ſo ſchreibt die „Germania“, begreiflicher feitten 53. und 54., Oberleutnant Könnecke und Lörger errangen ihren 30., , kene derte de 9 05 ll A 1 5 
; . E 1 3 7 7 Eh * Flanke decken. Die = { 
weiſe die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. ei Leutnant Feckel feinen. 22. und 23., Leutnant Roeth feinen 21. Luftſieg. Unternehmungen in den letzten vier Monaten 


werden dort nicht nur die polniſche Frage, ſondern 
alle Oſtfragen und die geſamten militäriſchen und 
bolitiſchen Fragen erörtert werden. Was die 


Der Erſte General-Quarkiermeiſter: Oundendorff. waren nur das Vorſpiel und die Vorbereitung für 
! dieje größten, den Höhepunkt erreichenden Anſtren⸗ 
gungen. Durch die Vollkommenheit unſerer An⸗ 
griffspläne und aller Anordnungen, durch die 


2 25 Aung Ba 8 be 1195 UP ⁰¹ .. bun r der d 0 ie 
2 iſtropoln i 31 : RR 47 = — = en Truppen und die Tiefe, bis zu der wir die 
Löſung angeſtrebt, die von deutſcher Seite bereits de e ee eee eee Die Kämpfe im Weſten. feindlichen Stellungen überrennen wollen, wird 


„Journal du Peuple“ aus Fliegererkundungen.“ dieſe Schlacht zu einer der denkwürdigſten des 


völlig aufgegeben iſt. Die dei allung in. 5 er 52 
der e 19 1 5 9010 ah n e Auf allen Wegen ſtrömten den Deutſchen Reſerven Deutſcher Abendbericht. ganzen Krieges werden. Iweifellos werden wir 
eigenen König zu geben Die Kandidaten die jetzt I ſchreibt dies Arbeiterblatt. Vor Chaulnes, er W. TB, meldet amtlich: „ durch die Annahme unſerer Angriffsziele dem 
bei den Beratungen im Großen Shupkgugetier 757 klärt das „Journal“, haben die Franzoſen einen Berlin, 15: Auguſt, abends. faden use ee e 
der Lifte ſtehe d x : Teil der beiten Truppen des bayeriſchen Kronprin⸗ Von d 8 x den. Es gilt die Sicherheit Auſtraliens, des 
. n, ſind außer dem Prinzen Auguſt e ef . ; on der Kampffront nichts Neues. 570 2 Be , 

Wilhelm ein württembergiſcher Prinz, der üfter- zen kennengelernt. Die Deutſchen reagierten Reiches und unſerer Sache. Gez. John Monaſh, 

2 d» 901 nördlich und ſüdlich von Montdidier ſehr heftig.“ Franzöſiſcher Heeresbericht. Generalleutnant, Führer des auſtraliſchen Korps.“ 


reichiſche Erzherzog Karl Stephan und der zweite 5 1 0 N 
Sohn des Königs Ferdinand von Bulgarien, Set n a „Pebit Journal Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom Die deutſchen Flieger⸗Angriffe auf Calais. 
Prinz Kyrill. h an der engliſchen Front meldet, die deutſche Ar⸗ 14. Auguſt nachmittags lautet: Zwiſchen More und Das Pariſer „Journal“ meldet, daß Calais ſeit 

ber die polniſche Frage ſchreibt das „Berl killerie babe jetz günstige Stellungen gefunden, wie di Tätigkeit der Artillerie beider Teile, beſon⸗ Kriegsausbruch 350 Mal Luftangriffen = eſegt 
Tagebl.“: 1 OR 8 . ihr Eingreifen geſtatten. . ders im Abſchnitt von Roye⸗ſur⸗Matz und Conchy⸗ war Die Stadt wurde mit 1415 Geſch ſſen ver⸗ 

gebl.“: Polen wird ein ſelbſtändiges Königreich, 5 EN 5 PR les⸗Pots. An der Vesle⸗Front blieben Handftreiche |... de 2 N ei 8 
und es iſt anzunehmen, daß Erzherzog Karl ee eee en ee nder Deutſchen ohne Ergebnis. Die Franzoſen ſchievenſter Art belegt. Das verurſachte unter der 
Stephan zum König auserſehen iſt Wenn auch Seite eine Darftellung van ber feanzifich eritiſhen machten einen Einbruch in bie deutfchen Einien in a, Kae, 5 e ili linen Ver 

A — 0 9 7 10 117 © 3 1 10 „rend 3 n. e militäriſchen = 
die auſtropolniſche Löſung keine Verwirklichung Weſtfront. Die Offenſive, weit davon entfernt, das der Gegend von Mesnil⸗les⸗Hurlus; es gab Ge⸗ luſte ſind nicht angegeben. Das Blatt ſtellt feſt, 
finden wird, jo würde doch ein öſterreichiſcher Erz⸗ 


berzog die polniſche Königskrone tragen. Er hat 
nahe verwandtſchaftliche Beziehungen zu dem pol⸗ 


nützen, habe dem rapid ſeine Reſerven einſetzenden Franzöſiſcher Bericht vom 14. Auguſt abends: deutſche Luftangriffe am meiſten betroffene franz 


f Bk aan Mi. N Im Laufe des Tages ſetzten unſere Truppen ihre 38 tadt. 
Gegner die Möglichkeit energiſchen Widerſtandes Fortſchrilte zwichen der Mag und der Dise fort zöſiſche Stadt 


niſchen 8 inen drei To iſt die geboten, der ungebrochen fordauert. und nahmen Ribecourt ein. Sſtlich von Belval 8 * 
Eee ee en Fb dei 5 1 55 1815 ne, a: Fuge geen Sen weiße bie e 

a ; ee f 5 eneral Joch von der Veslefront beträchtliche Vorbereitung eines deutſchen Gegenangriffes ent⸗ 34 Han: 5 
mit einem Prinzen Czartoryski verheiratet. Der Kräfte abgezogen und ſie nach dem Ba um deckt hatten, Gefangene zu machen, 7 Offiziere, dar⸗ Der italieniſche Krieg. 


Erzherzog, der 1860 geboren iſt, lebt auf Schloß unter 2 Bataillonsführer, und eine gewiſſe Anzahl 


Saybuſch in Galizien. e EN a EN x Be Mannſchaften, In den Gegenden von Roye und 8 Der öſterreichiſche Tages bericht 
„ D 5 8 Be 8 n 9 1019 12 ge un 50 15 en i 8 a nt e vom 15. Auguſt meldet vom 

’ dem letzten Pariſer Havasbericht dauert der feind⸗fortgeſetzt. — Albanien: Der Feind griff nach mehr: BEN Ä s 
Das Erſtarken der deutſchen Front. uche Widerstand im engliſchen Abſchntt zwichen ftündigem Geſchützfeuer unſere Stellungen in der ae ee ee 


; 118 „Gegend von Porocani an; er wurde durch unſer Wie die letzten Unternehmungen an der vene⸗ 
1919 SE en ar 1 0 Feuer und unfere Gegenangriffe vollſtändig zurück- rianiſchen Gebirgsfront, jo führten auch die Ans 
90 ) gingen] geſchlagen. Unſere Flugzeuge bombardierten Ar⸗ griffe gegen Tonale für den Feind zu einem vollen 


Die „Zürcher Morgenzeitung“ ſchreibt: Die 
deutſchen Gegenoperationen ſcheinen einen Teil der 


Be Preſſe einigermaßen zu beunruhigen. Ge⸗ von Hand zu Hand über. Verſchiebungen der. A den 0 9 1 8 laß ER Mißerfolg. 

neral Varraux im „Oeuvre“ iſt ſich nicht mehr Frontlinien ſeien unvermeidlich, nachdem der Tem einde wurden bedeutende Verluſte zugefügt. 3 = ; 
irkli 0 g a A var . RE Engliſche Flugzeuge bombardierten Feldlager nor Die nördlich der Paßſtraße vorgehenden ita⸗ 

ficher, ob wirklich Foch das Geſetz des Kampfes deutſche Druck ſich verſchärfe, was durch die Tatſache weſtlich von Cewghelt lieniſchen Kolonnen brachen ſchon in unſerem Ab⸗ 


diktiert. Denn er befürchtet, der Feind könne die 
Taktik haben, die franzöſiſchen Truppen mit aufrei⸗ 
benden Kämpfen um die Dörfer Cambronne. 
Machemont, Berlisre, Roye, Thilolloh, Arman⸗ 
court, die eines nach dem andern genommen 
werden müſſen, nur feſtzuhalten und ſich ver⸗ 
brauchen zu laſſen, um inzwiſchen neue Truppen 
und Artillerie bereitzuhalten. Jedenfalls ſeien die 
letzten Kämpfe im franzöſiſchen Sektor ſehr bitter 


erklärt werde, daß die Deutſchen beträchtliches Ma⸗ Franzöſt 85 ' 
£ l e 5 N zöſiſcher Bericht vom 15. Auguſt nach⸗ wehrfeuer unter ſchweren Verluſten zuſammen. 
terial. namentlich ſchwere Kaliber und Morſer, in | mittags: Die Nacht war gekennzeichnet durch zien⸗ Supi der She weng es dem Sende nach 
der Sommeſchleife zuſammengehäuft haben. — Die lich ſtarke Artillerietätigkeit zwiſchen Avre und eblichen Verſuchen, einen Stü 
Schweizer Depeſchen⸗Information berichtet: Die Oiſe Ein feindlicher Handstreich in der Champagne mehreren vergel zen, einen Stützpunkt 
des Widerstandes der Den tlich im Abſchnitt von Marquiſe erzielte kein Ergebnis. auf dem Monticello zu gewinnen, der ihm aber 
Feen es Widerf . uſchen, 99 5 5 von den Süd⸗Steirern des 26. Schützen⸗Regiments 
bei Morkancourt, nördlich Montdidier, iſt ſtändig i Eungliſcher Bericht. ſehr bald wieder entriſſen wurde. 
N 1 0 e e Flügel gelang Der engliſche Heeresbericht vom 14. Auguſt Auch die in den Einleitungskämpfen auf⸗ 
es, den Vorſtoß der Eng 1 aufzuhalten. Zwi⸗ nachmittags lautet! Örtliche Angriffe im Dikke⸗ gegebenen Hochgebirgspoſten ſind zum großen Teil 
ſchen Somme und Avre wütet eine gewaltige Be⸗ buſch⸗Abſchnitt wurden zurückgewieſen. Im Ab⸗ dieder von uns beſetzt. 


geweſen, und um deut Nachhuttr wegungsſchlacht. ſchnitt von Vieux⸗Berquin ſetzten unſere Patrouil⸗ 0 Be { 
ich da nicht mehr 1 95205 0 l 1 8 len ihre Vorſtöße fort; es gelang ihnen, unjere| Der Feind iſt in den wichtigſten Abſchnitten 
die Abſicht ei Gegenichl GE Die deutſchen Neſerven. Linie oſtwärts von dem Dorfe vorzuſchieben. über ſeine Gräben zurückgewichen. Anſere Flieger 
%%% ͤ ᷣ . das dm ni Slslensaeen vi 
aben. e eu LESE } 38 5 s ig nach vorn verlegt. ; 8 = 7 
Front wird von allen übrigen Blättern zugegeben. bei Morlancourt die Heftigkeit der vorhergehenden Engliſcher Bericht vom 14. Auguſt abends: In In Albanien errangen öſtlich des Devoli⸗Tale⸗ 


Sommeſchlachten habe. Die Stärke der deutichen örtlichen Kämpfen in der Nähe von Parvillers er⸗ unſere braven Truppen neuerdings Vorteile. 


Figaro“ “ i i de 5 5 3 
1 und Tems gestehen ein es, jet. den Reſerven zwingen die Allfjerten zur beichleuniaten zielten wir Fortſchritte und machten verſchiedene Der Chef des Generalſtabes. 


Deutſchen 5 & en 1 5 

gelungen, das franzöſiſche Vorwärtskom⸗ een 7 5 5 iſchen Gefangene. In Fortſetzung des kürzlichen Rück⸗ 

men zu verlangſamen. „Figaro“ beklagt, daß es Wer der amerikaniſchen und engliſchen zuges im Hebuterne⸗Abſchnitt räumte der Feind Stalieniſcher Heeresbericht 

den Deutſchen gelinge, unter Deckung ihres äußert]. rege 8 0 85 9 Prüf un 2. bee dea 8 10 9 en cn 

eneraiicher : : j 1 ine . ö erre—Pruiſieux⸗au⸗Mont—Bucquoy. ne as m amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 

9 0 ig: Sees ih: ET a ene 1 e e trouillen ſtellten die Verbindung mit dem Feind 14. 1 e es: In der Tonale⸗Gegend 7 
rial in Sicherheit zu bringen. Der „Matin“] Marſchall Foch war, wie der „Lyoner Progres“ her. Wir gewannen über dieſe Dörfer hinaus unſere Geſchütze geſtern zwiſchen der Quelſe des 


vermag nicht zu verhehlen, daß die Deutſchen täg⸗ meldet, am Donnerstag in Paris, wo er mit Cle⸗ Boden und machten einige Gefangene. Noce⸗Baches und dem Val di Genova wirkſame 


lich neuen Zufluß an friſchen Kräften haben, die menceau ei ie Zei Engliſcher Bericht 15. Auguſt nachmittags: 5 a i 

N eau eine Konferenz hatte. Die Zeitungen er⸗ Engliſcher Bericht vom 15. Auguſt nachmittags: Feuerzuſammenfaſſungen aus, die dem Gegner 
e nicht v = © | 3 : ER : RR Sſtlich von Rainecourt verliefen ſchwere Kämpfe ſchwere Verluſte zufügten. Unter euerdedung 
+ von andern Stellen der Front heranziehen, wähnen die Möglichkeit einer Offenſive in einem zu unſeren Gunſten. An mehreren Stellen weitere unternahmen unſere Abteilungen führe Vorſtößt 


* die bisher keine Tätigkeit an der Front anderen Abſchnitt. d Fortſchritte. Die Geſamtzahl der an der Mont⸗ und es gelang ihnen, den Mentelfa (Höhe 4557). 


Waffenglück der erſten Stunden methodiſch auszu⸗ fangene. Sonſt war die Nacht ruhig. Calais ſei neben Dünkirchen und Nancy die durch 


n 


ST TOR, 
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. 
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die Spitze des San Mattes (Höhe 2684) und den 


Coſtone füdöſtlich von der Zigoka⸗Höhe (Höhe 2468) 


e en 99295 Ne Mac EL über 100 Ge⸗ 
fangene machten und Maſchinengewehre und vers 
chiedenes Gerät erbeuteten. ren 

Italieniſcher Bericht vom 15. Auguft: An der 
Piave ſetzte eine Abteilung Berſaglieri über den 
weſtlichen Arm des Fluſſes, landete überraſchend 
auf einer kleinen, vom Feinde gehaltenen Inſel 
ie) vom Strande von Papadopolis und be⸗ 
ſetzte ſie, nachdem ſie die Beſatzung überwältigt und 
zum Gegenangriff herbeigeholte Verſtärkungen ab⸗ 
geſchlagen hatte. Wir machten 36 Gefangene und 
erbeuteten ein Maſchinengewehr. 


* * 
* 


Dom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen bulgariſchen Generalſtabsbericht 
vom 13. Auguſt heißt es: Mazedoniſche Front: 
Nördlich von Bitolia drang eine unſerer Angriffs⸗ 
abteilungen in die feindlichen Gräben ein und 
brachte von dort franzöſiſche Gefangene zurück. 
Oſtlich des Wardar und in der Ebene vor den 
Stellungen weſtlich von Serres verjagten wir durch 
Feuer engliſche Erkundungsabteilungen. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
14. Auguſt heißt es ferner: Mäßige Artillerie⸗ 
tätigkeit an der Struma und am Wardar, leb⸗ 
haftere im Cernabogen und nördlich von Monaſtir. 


“ * 


5 Der türkiſche Krieg. 
8 Türkiſcher Heeresbericht. 


Im 
Erkundungs⸗ 


Bomben auf die Rebellenlager ſüdlich Tafileh. — 


Engliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Paläſtina vom 
14. Auguſt lautet: In der Nacht zum 12. Auguſt 
führten wir eine Neihe erfolgreicher Vorſtöße auf 
einer Front von 10 Meilen rittlings der Straße 
Jeruſalem—Nablus aus, töteten 200 Mann, nah⸗ 
men 17 türkiſche Offiziere und 230 Mann gefangen 
und erbeuteten 15 Maſchinengewehre. Anſere 
Flieger bombardierten das Lager in der Nähe von 
Amman und die Eiſenbahnſtation. Viele wirk⸗ 
ſame Treffer wurden beobachtet. Die Kamelreiter⸗ 
truppen nahmen in Zuſammenwirkung mit den 


Hedjas⸗Streitkräften die Station Mudawara ſüd⸗ anzuſprechen iſt. 


Iich Maan, töteten 35 Mann, machten 120 Gefan⸗ 
gene und erbeuteten 2 Geſchütze. 
0 * “ 

* 


Die Kämpfe zur See, 
Neue U⸗VBoot⸗Veute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


In den Gewäſſern um England wurden durch 
die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote 


| 12 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
nn - 


\ Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Lord Lee 
neraldirektor der engliſchen 
erzeugung niedergelegt. In einer Erklärung an 
die Preſſe führt er über die Gründe feines Rück⸗ 
tritts u. a. aus („Times“ vom 23. Juli 1918): 
„Wie die Lage jetzt iſt, will ich nur ſagen, daß ich 
weder vom Scheitern der Unterſeeboot⸗Gefahr ge⸗ 
nügend überzeugt bin, noch von der Sicherheit un⸗ 
= Nahrungsmittelverſorgung für die nächſte 
Zeit. 


| E EEE LENBURENE 
\ — 


Nahrungsmittel: 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 15. Auguſt 1918, 

— Das „Berl. Tagebl.“ berichtet aus Wismar, 

daß die Kronprinzeſſin dortſelbſt auf einem 
(U-Boot angekommen iſt, das den Weg von Heili⸗ 
gendamm nach Wismar unter Waſſer zurücklegte. 

— König Fetdinand von Bulgarien traf aus 

Nauheim Mittwoch Vormittag in Frankfurt a. M. 
ein, begleitet vom Kronprinzen Boris und von 
ſeinen Töchtern. Er nahm am Feſtgottesdienſt teil, 
. im Dom anläßlich des Jahrestages ſeiner 
Thronbeſteigung ſtattfand. Seine rheumatiſchen 
| Leiden find, wie er äußerte, Minh den Kurgebrauch 
erheblich vermindert worden. ur 

— Bon den Höfen. Auguſte Viktoria, Gemahlin 
des vormaligen Königs Manuel von Portugal, ge⸗ 
borene Prinzeſſin von Hohenzollern, wind am 
19. Auguſt 28 Jahre alt. — Günther Ernſt zu 
Schwarzburg erreicht am 21. Auguſt ſein 66. Le⸗ 
bensjahr. Be 

— Laut „Berl. Lokalanz.“ wurde dem Leutnant 
zur See Sachſenberg und dem Major Lange der 
Orden Pour le mérite verliehen. Sachſenberg er⸗ 
rang, wie der Chef des Admiralſtabes am Don⸗ 

nerstag bekannt gab, ſeinen 20. Luftſieg. 

L Legationsrat von Hoeſch, der früher in 
Sofia, dann als rechte Hand des Staatsſekretärs 
von Kühlmann ſich betätigte, iſt nach Chriſtiania 
verſetzt worden. Sein Vorgänger in Norwegen 
von Vielinghoff wurde dem Staatsſekretär von 
Hintze zugeteilt. 

— Wie verlautet, wird demnächſt die Familie 
des Hetmanns der Ukraine, Skoropadski in Berlin 
zu längerem Aufenthalte eintreffen. Der Hetmann 
ſelbſt bleibt in Kiew. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrates 
wurde der Vorlage, betreffend Zulaſſung von Ta⸗ 
bakerſatzſtoffen, der Vorlage, betreffend Feſtſetzung 
des Zigarettenkontingents für die Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dezember 1918, und der Vorlage, 
betreffend Neuregelung der Übergangsabgabe für 
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Unſere neue Front. . 


Nachdem die feindliche Offenſive im Abflauen 
begriffen iſt, hat ſich unſere neue Front feſtgelegt, 
das heißt, ſoweit man vom Feſtlegen ſprechen 
kann, da die Front immer noch als eine bewegliche 
Planmäßig und befehlsgemäß 
find unſere Truppen in öſtlicher Richtung zurück⸗ 


n worden; wir halten jetzt die Strecke, 
die durch die zuſammenhängende Linie gekenn⸗ 
zeichnet iſt, während unſere urſprüngliche Front 
durch die punktierte Linie dargeſtellt wird. Es iſt 
natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß wir ſehr bald 
wieder nach Weſten vordringen. 


—— 


das in das Gebiet der Bierſteuergemeinſchaft aus 
den nicht hierzu gehörigen Staaten und Gebiets⸗ 
teilen des deutſchen Zollgebiets eingeführte Bier, 
die Zuſtimmung ertoilt. 7 1 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung betreffend Meldepflicht für gewerb⸗ 
liche Verbraucher von mindeſtens 10 Tonnen 
Kohle, Koks und Briketts monatlich im Septem⸗ 


ber 1918. 


— Zur Errichtung von Arbeiter⸗Einfamilien⸗ 


| häufern hat die Stadt Langenſalza Gelände ange: 
hat bekanntlich feinen Poſten als Ge kauft. 5 


zur Lage in Rußland. 


England erkennt die Selbſtändigkeit der Tſchecho⸗ 
x Slowaken an. 

Reuter meldet aus London: Die bririſche Re⸗ 
gierung erläßt folgende Erklärung: Seit Beginn 
des Krieges hat die tſchechiſche Nation den gemein⸗ 
ſchaftlichen Feind mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln die Spitze geboten. Die Tſchecho⸗Slo⸗ 
waken haben ein bedeutendes Heer zuſammenge⸗ 
bracht, das an drei Kriegsſchauplätzen kämpft, und 
in Rußland und Sibirien den deutſchen Einfluß 
aufzuhalten verſucht. Großbritannien erkennt 
wegen dieſer Anſtrengungen, ſich unabhängig zu 
machen, die Tſchecho⸗Slowaken als alliierte Nation 
und die Einheit der drei tſcheſcho⸗flowakiſchen 
Heere als verbündete und kuiſgführende Heere an, 
das einen regelrechten Krieg mit Deutſchland und 


das Recht des nationalen Nates als höchſtes Organ 
für die Wahrung der Intereſſen der Tſchecho⸗Slo⸗ 
waken an, und dem jetzigen Bevollmächtigten der 
zukünftigen tſchecho⸗flowakiſchen Regierung mird 
das Recht zuerkannt, den Oberbefehl über dieſes 
verbündete kriegführende Heer zu führen. 

Deutſche Truppen auf dem Wege nach Petersburg? 

Aus London wird gemeldet: Laut Nachrichten 
aus finniſcher Quelle beabsichtigen die Deutſchen 
Petersburg zu beſetzen. Man behauptete, daß be⸗ 
reits deutſche Truppenabteilungen dorthin »ırter- 
wegs ſind. 

Maſſenerſchießung ruſſiſcher Offiziere. 

Von den 1000 Offizieren, die wegen ihrer revo⸗ 
lutionären Geſinnung in Moskau und Petersburg 
verhaftet und nach Kronſtadt gebracht wurgen, ſind 
bereits 236 ſtandrechtlich erſchoſſen worden. 2 


— 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 15. Auguft. (Tödlicher Anglücksfall.) Der 
Maſchinenputzer Przezulkowski ſtürzte auf dem 
hieſigen Bahnhof in der Dunkelheit jo unglücklich 
von der Kohlenausgabeſtelle auf den Bahnkörper, 
daß er beſinnungslos liegen blieb und nach etwa 
einer Stunde ſtarb. 

r Argenau, 15. Auguſt. (Ermittelte Diebin.) 
Durch Einbruch wurde der Frau Luiſe Schmidt in 
Podgorz eine Anzahl Sachen (Schuhe, Kleidungs⸗ 
ſtücke u. a.) im Werte von etwa 600 Mark geſtohlen. 
Der Verdacht lenkte ſich auf eine im Hauſe ange⸗ 
troffene Arbeiterin Ludwika Kurant, die hier in 


Oſterreich führt. Großbritannien erkennt ebenſofſind aus unſerem Oſten: 


Argenau beheimatet iſt. Die Nachforſchungen der 

Polizei waren von Erfolg. Eine Hausſuchung 

bei den hier wohnenden Eltern der K. förderte die 

geſtohlenen Sachen zutage. Die Diebin verſuchte 

zu entfliehen, wurde aber eingeholt und ins hieſige 
olizeigefängnis geſteckt. 

d Strelno, 15. Auguſt. (Feuer.) In Lonke 
iſt Wohnhaus und Stall des Grundbeſitzers Kwiat⸗ 
kowski niedergebrannt. Das Vieh konnte recht⸗ 
zeitig gerettet werden. 


iche Die Gebäude waren nur mäßig ver⸗ 
ichert. g N 

Poſen, 15. Auguſt. (Kloſtergüter für Anſtede⸗ 
lungszwecke.) Von der königl. Kloſterkammer in 
Hannover kaufte die Anſiedelungskommiſſion in 
Poſen die Güter Zamoſcht und Samolentſcha bei 
Wronke im Kreiſe Samter. 5 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Auguſt. 1917 Scheitern 
engliſcher Angriffe bei Lens. 1916 Eroberung von 
Florina auf dem Balkan. 1915 Eroberung der 
Feſtung Kowno. Erfolgreiches Seegefecht mit eng⸗ 
liſchen Kreuzern, bei Horns Riff. 1914 Eroberung 
der letzten Forts von Lüttich. 1913 Proteſt der 
Bulgaren gegen den Vormarſch der Türken. 1887 
Karl, Kaiſer von Sſterreich, König von Ungarn. 
1870 Seegefecht zwiſchen . und franzöſiſchen 
Kriegsſchiffen vor der Inſel Rügen. 1866 Frie⸗ 
densvertrag zwiſchen Baden und Preußen. 1863 
Deutſcher Fürſtentag zu Frankfurt. 1789 f Fried⸗ 
rich der Große von Preußen. 


Thorn, 16. Auguſt 1918. 


— ÜAuf dem Felde der Ehregefallen) 
Seminariſt Herbert 
[Rude aus Graudenz; Schütze Erich Kar oh! 
aus Obergruppe, Kreis Graudenz; Gefreiter Erich 
Templin aus Lemberg, Kreis Strasburg Wpr.“ 
Gefreiter Fritz Goerke aus Wonno, Kreis Löbau; 
Stanislaus Nadolski aus Groß Orſichau, 
Kreis Brieſen; Musketier Albert Sonnen berg 
aus Grabowitz, Landkreis Thorn; Minenwerſer 
Otto Rothacker aus Tauer Wpr. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant Hellmut Wiehr aus r 


— Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
wurden ausgezeichnet: Musketier Alfred Taeß⸗ 
ler (Reſ.⸗Inf. 21); Obermuſikmeiſter Grewe aus 
Graudenz: Gefreiter Erich Berg aus Graudenz: 
Musketier Karl Bartz aus Groß Wolz, Kreis 
Graudengz Jäger Hans Wichert aus Kl. Lunau, 


Kreis Culm; Kanonier Bernhard Penner aus lade 


Schönſee bei Schöneich, Kreis Culm; Kanonier 
Joſeph Scheffler und Telegraphiſt Fritz Thie⸗ 
mann aus Konitz. 5 

| — (Herjtellung und Vertrieb non 
Erſatz lebensmitteln.) Seit dem 1. Mai 
1918 dürfen Erſatzlebensmittel ohne Gen 91 
migung der zuſtändigen Erſatzmittelſtelle nicht 
mehr hergeſtellt werden. Auch darf der Groß⸗ 
und Kleinhandel keine ungenehmigten Erſatz⸗ 
lebensmittel mehr von den Herſtellern kaufen. 
Verſtöße gegen dieſe Porſchriften werden mit Ge⸗ 
fängnis oder Geldſtrafe oder mit beiden Strafen 
geahndet. Lediglich für die bereits vor dem 1. Mai 
1918 im Verkehr, d. h. im Handel befindlichen 
Waren iſt der Verkauf noch bis zum 
1. Oktober 1918 zugelaſſen, auch wenn das 
Erſatzlebensmittel nicht genehmigt iſt. 

— (Schallplatten — Grammophon⸗ 
platten.) In vielen Haushaltungen liegen fie 
auf Böden und in Winkeln wertlos herum. Jeder 
Beſitzer einer Sprechmaſchine ſuche ſeine alten 


uſw. erfreut 


Das nicht verſicherte Mo⸗ 
biliar eines Einwohners iſt zum größten Teil mit⸗ 


Schallplatten zuſammen und Itefere fie bei ſeinem 
ne für Sammel und Helferdienſt ab; 
fie werden gut bezahlt. Die alten Platten werden 
zu neuen umgearbeitet; mit den neuen Platten 
können wiederum unſere braven Mannſchaften an 
der Front, auf den A⸗Booten, in den Lazaretten 
werden. Alſo heraus mit allen alten, 
abgeſpielten, unbrauchbaren Platten und Bru 
ſtücken! Auskunft erteilt jeder Ortsausſchuß für 
Sammel⸗ und Helferdienſt und der Provinzial⸗ 
verein vom Noten Kreuz in Danzig, Neugarten 
Nr. 12—16. i 

— (Verein Thorner Kaufleute.) 
Geſtern Abend fand im Vereinszimmer des Artus⸗ 
hofs eine Verſammlung ſtatt, um Stellung zu 
nehmen einem Geſuch, das der kath. Verband 
für weibliche . im Verein mit den beiden 
kaufmänniſchen ereinen weiblicher Angeſtellten 
an das Gouvernement, den Magiſtrat der Stadt 
Thorn und die Handelskammer gerichtet hatte. 
Erſchienen waren 27 Mitglieder. Die drei Ver⸗ 
einigungen erſuchen um Einführung der 
völligen Sonntagsruhe, mit folgender 
Begründung: „Durch Schluß des Geſchäfts am 
Sonntag dürfte eine Streckung der ſo knappen 
Waxrenvorräte herbeigeführt, ferner im Winter 
Heizmaterial geſpart werden, ſodaß wirtſchaftliche 
Gründe für die Sonntagsruhe ſprechen. Sodann 
iſt den Angeſtellten durch die jetzige Ernährung 
beſondere Erholung und Ruhe ne um wei⸗ 
terhin widerſtands⸗ und arbeitsfähig bleiben zu 
können. Oft genug muß der kaufmänniſche Ange⸗ 
ſtellte auch dem Gottesdienſt mit der Uhr in der 
Hand beiwohnen.“ — Der Vorſitzer Herr Kutt⸗ 
ner eröffnete, nachdem der Schriftführer Herr 
Stromberg die Eingabe verleſen , die Be 
prechung mit dem Hinweis, daß die Intereſſen 
der Kaufmannſchaft mit den Bedür iſſen und 
Wünſchen des Publikums zu vereinen ſeien. 
Michalowski (i. Fa. M. S. Leiſer) iſt 


Herr 
75 
das Geſuch, deſſen Begründung nicht den Tatſa 


entſpreche Die Ageſtellten haben jetzt joniel Ruhe, 
daß es Mühe koſtet, ſie ausreichend zu i 
Gleichwohl wollen wir auch darin durchhalten, daß 
wir keinen entlaſſen. Daß ſie „beſonderer Ruhe 
bedürften“, iſt Nonſens. Die völlige Sonntagsruhe 
entſpricht auch nicht den Bedürfniſſen beſonders des 
arbeitenden Publikums, das bei ſeinen Einkäufen 
auf den Sonntag angewieſen iſt. Redner ſtellt den 
Antrag, die Geſchäfte von 11—1 Uhr offenzuhalten. 
Herr Martin Leyſer (i. Fa. Hermann Seelig) 
ſchließt 122 dem an; der ſchwächeren Ernährung 
entſpreche die geringe Arbeit an den Wochentagen. 
Herr Lichtenfeld betont, daß das Gebot der 
Sonntagsruhe kein leerer Wahn ſei, die Zeit⸗ 
verhältniſſe aber die Durchführung jetzt nicht 85 
ſtatten. Herr Doliva iſt für das Geſuch. In 
großen Frühe z. B. Bromberg ſei die völlige 
Sonntagsruhe bereits eingeführt, zu das 
Publikum erzogen ſei. Das Landpublikum komme 
bei uns meiſtens in der Woche in die Stadt, die 
Arbeiterſchaft aber, deren Feierabend um 5 Uhr 
beginne, habe in den zwei Stunden bis 7 Ahr 
noch Zeit, Einkäufe zu machen. Tatſächlich ſeien 
auch in Thorn ſchon viele Geſchäfte Sonntags ge⸗ 
ſchloſſen. Bei allgemeiner Einführung der Sonn⸗ 
tagsruhe werde niemand geſchädigt, den geringen 
Ausfällen ſtehe auf der anderen Seite der Segen 
eines freien Sonntags, den ſich jeder wünſche, 
gegenüber. Herr Martin Leyſer warnt, die ab⸗ 
ſchüſtige Bahn zu betreten. 9 
ſei, werden neue Forderungen der Beſchränkung 
der Wachenarbeit erhoben werden. 
ſchaft, deren Arbeitsſtelle meiſt fern liege und die 
ſich erſt umkleiden müßte, finde in der Woche nicht 
mehr genügend Zeit, zur Stadt zu kommen; auch 
das Landpublikum kann im Sommer in der Woche 
nicht immer kommen. Die Lebensmittelgeſchäfte 
kommen, worauf deren anweſende Vertreter, die 
Herren Wiellimcezik, Murzynski und 
Seidel hinweiſen, bei dem Geſuch nicht infrage, 
da dieſe zur Offenhaltung bis 9 Uhr vormittags 
geſetzlich verpflichtet find. Nachdem der Vorſfitzer 
Herr Kuttner noch die Erläuterung = 
daß eine etwaige Einführung der völligen Sonn⸗ 
tagsruhe nicht ein Geſetz, ſondern nur eine Ver⸗ 
ordnung im Bereich des 17. Armeekorps für die 
Dauer des Krieges, die Einführung demnach nur 
eine vorübergehende Einrichtung ſein werde, 
wird faſt einſtimmig beſchloſſen, Be die Offen⸗ 
haltung der Geſchäfte in 
von 11—1 Uhr bei der Handelskammer einzu⸗ 
treten. Wie der Schriftführer Herr. Fromberg 
noch mitteilt, haben ſich auch die Kontore für eine 
Stunde Sonntagsarbeit zur Erledigung der Poſt⸗ 
ferien entſchieden. — In der ſich an 
eien Ausſprache findet der Vorſchlag allge 
meine Zuſtimmung, die Banken um Offenhaltung 
des Geſchäfts während einer Stunde am Sonntag 
zu erſuchen, damit die oft erheblichen Kaſſen⸗ 
beſtände noch bei dieſen eingeliefert werden können, 
wie es bei der jetzigen Unſicherheit erwünſcht und 
geboten 5 
Wohltätigtkeitsveranſtaltung.) 
Am 22. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, veranſtaltet die 
Verſorgungsabtetlung des Erſatz⸗Bataillons Inf. 
Regts. 61 im Ziegeleipark ein größeres Wohltätig⸗ 
keitsfeſt Dan beiten der zur Entlaſſung kommenden 
kriegsun brauchbaren Kriegsbeſchädigten des Erſatz⸗ 
Bataillons, benen aus Konzert mit Lieder⸗ 
vorträgen, Verloſung uſw. Näheres wird aus der 
in den nächſten Tagen erſcheinenden Anzeige zu 
erſehen ſein. 

— [Thorner evangel.Kirchliche: 
Blaukreuzverein.) Sonntag, den 18. a 
nachmittags 4 Uhr beginnend, veranſtaltet 
evangel.⸗kirchliche Blaukreuzverein beim Haus⸗ 
beſitzer Ziesmann in Thorn⸗Mocker, Gartenſtr. 4 
ein Gartenfeſt. Chorlieder wechſelm mit Deklama⸗ 
tionen und Ansprachen ab. Am Schluſſe Jugend⸗ 
ſpiele. Der Eintritt ift für Jedermann frei und 
wird hiermit zu dieſer Feier freundlichſt einge⸗ 
0 n 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, geht bei em 
mäßigten Preiſen das gemütvolle Volksſtück mit 
Geſang und Tanz „O ſchöne Zeit, o ſelge Zeit“ in 
Szene. Der Sonntag bringt eine Wiederholung 
der tollen Schwank⸗Operette „Der Tanzanwalt“ 
Montag Abend findet bei gänzlich aufgehobener 
Dauer⸗ und Platzmiete eine einmalige e 
von „Polenblut“ mit Maria Janowska als 
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in der Rolle der Helena als En ROTE . 


für das geſamte daritelfende Perſonal tadt⸗ 
theaters ſtatt. 
— (Thorner Ferienſtrafkammer.) 
In der letzten Sitzung wurde weiter verhandel 
gegen die aus dem Kreiſe Brieſen ſtammende 
22 jährige Schauſpielerin Anaſtaſia Hohlweg, die 
erſt vor zwei Monaten wegen eines ſchweren und 
eines einfachen Dieb 5 zu 1 Jahr 9 Monaten 
Gefängnis von der hieſigen Strafkammer ver 
EL worden iſt. Jetzt wurde ihr ein Died? 
ſtabl zur Laſt gelegt, den ſie auf ihren Gaſtreiſen 


Wenn dies durchgeſetzt 
Die Arbeiter⸗ 


en Stunden 


ließenden 


[Lö 


— 
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fängnis beſtraft worden. 


im Thorn verübt hat. Am 22. Januar d. Is. ſprach 
ſie hier bei der Witwe Hermine Wenk in del Hei⸗ 
ligengeiſtſtraße vor und bat um ein Nachtlogis, 
das ihr gewährt wurde. Dem Frl. Frieda Klein, 
die dort auch wohnte, entwendete die Hohlweg am 
nächſten Tage bei ihrem Fortgehen ein Damen⸗ 
bemd, ein Beinkleid, eine Nachtjacke, ein Paar hohe 
Damenſchuhe, eine Untertaille und ein Taſchentuch. 
Dieſe Sachen hatte Frl. Klein teils offen in der 
Stube, teils im unverſchloſſenen Spinde liegen. 
Ihrer Logiswirtin nahm die „Künſtlerin“ 4 Pfund 
Kaffee⸗Erſatz, einen Fingerhut und etwas Zwirn. 
Die Behauptung der Angeklagten, daß Frl. Klein 
ihr die Sachen gegen leihweiſe überlaſſene 20 Mark 
Jerpfändet habe, erwies ſich als eitel Schwindel. 
Die Strafkammer erkannte für dieſen Diebſtahl zu⸗ 
ſätzlich auf 3 Monate Gefängnis, ſodaß die Hohl⸗ 
Weg im ganzen 2 Jahre zu verbüßen hat. — Wegen 
Diebſt ahls hatten ferner der Arbeiter Ankon 
Piontkowski, der Kutſcher Marzell Zakrzewski und 
der Arbeiter Michael Kowalski aus Culmſee die 
Anklagebank zu betreten, während der Arbeiter 
Johann Kwiatkowski von dort der Hehlerei 
Beſchuldigt wurde. Die drei erſten Angeklagten 
haben am 2. April d. Is. auf dem Bahnhofe Culm⸗ 
ee aus einem dort ſtehenden Güterwagen dem 
Kaufmann Trenkel einen Sack mit 2 Zentner Zucker 
im Werte von 69,45 Mark geſtohlen. Zunächſt ver⸗ 
ſuchte Piontkowski die vor dem Waggon befind⸗ 
liche Bleiplombe mit der Hand zu entfernen. Als 
Im Dies nicht gelang, drehte Zakrzewski mit einem 
Schlüſſel den Draht zur Plombe entzwei. Alsdann 
ſtieg er in den Wagen und ſtellte den Sack Zucker 
an die Türe, von wo ihn Piontkowski und Ko⸗ 
walski weiter auf den Wagen des Zakrzewski 
trugen. Dieſer nahm den Zucker mit in den Pferde⸗ 
Fall der Firma Pichert, bei der er beſchäftigt iſt. 
Dort teilten ſich am Abend die drei Diebe und der 
Zinzugekommene Arbeiter Johann Kwiatkowski den 
geſtohlenen Zucker. Kwiatkowski will aber nur 10 
bis 15 Pfund erhalten haben. Die drei Diebe 
Wurden jeder mit 6 Monaten, Kwiatkowski wegen 
Jehlerei mit 1 Monat Gefängnis beſtraft. — 
Verſuchter Einbruchsdiebſtahl wurde 
em 15jährigen Arbeitsburſchen Bruno Makowski 
u) dem 13jährigen Schüler Franz Rutkowski zur 
Faſt gelegt. Am 26. Mai, gegen 11½ Uhr nachts, 
ſtiegen dieſelben durch eine unverſchloſſene Klappe 
des Lichtſchachtes und durch eine fehlende Fenſter⸗ 
ſcheibe in die im Kellergeſchoß des Hauſes Brom⸗ 
dergerſtraße 85 gelegene Fleiſcher⸗Werkſtätte des 
Fleiſchers Geduhn ein. Sie wollten hier Fleiſch⸗ 
vorräte ſtehlen, kamen aber nicht dazu, da olizei⸗ 
ſergeant Schweiger ſie beobachtet hatte und ſie mit 
Hilfe des Fleiſchermeiſters Geduhn feſtnahm. Ma⸗ 
kowski Hatte einen Dietrich bei ſich, mit dem etwa 
verſchloſſene Türen geöffnet werden ſollten. Der 
erichts hof verhängte gegen jeden Burſchen eine 

Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. — Am 256. April 
». Is. haben die Arbeiter Franz Resmer und 
digast Winogorski aus Briefen auf dem dortigen 
tadtbahnhofe aus einem plombierten Eiſenbahn⸗ 

fe e 1 mit ſſenſchat Be Brieſener Ge⸗ 
⸗Berwertungsgenoſſenſchaft gehörig, geſtohlen 

und find dafür jeder ig 3 25 86. 
ei dieſem Diebſtahl 

hatte der Wirtſchafter Johann Murawski 115 
Walddorf den Dieben dadurch Hilfe geleiſtet, daß 
er die ſich in der Nähe des Eiſenbahnwagens auf⸗ 
tenden Kinder und Frauen forttrieb und dann 

n anderen zurief: „So, jetzt iſt die Luft rein!“ 


Jür dieſe Beteiligung an dem Diebstahl 


l dem Murawski ebenfalls eine dreimonat⸗ 
15 Gefängnisſtrafe auferlegt. — Unter der An⸗ 
age der Meuterei und Sachbe ch a d i⸗ 
gung wurden aus der Strafhaft RE Ar⸗ 
eiter Nudolf Keßler aus Nituszewo in Polen, 
Petter Max Paczkowski von hier und Kutſcher 
et Tzichowski aus Bromberg. Alle drei ver- 
üßen längere Gefängnisſtrafen und ſaßen im Ja⸗ 
muar in einer Zelle. In der Nacht zum 14. Januar 
wurde ein verwegener Ausbruchsverſuch entdeckt 
und vereitelt, den namentlich Czichowski ſchon den 
aan Sonntag en vorbereitet hatte. Es war 
dose gelungen, vom Holzhauen auf dem Gefängnis⸗ 

fe eine xt nach der Zelle einzuſchmuggeln. Mit 


entwendete die Gralla ihm einen 5 
Werte von 300 Mark, Dann verſchwand ſie. Id 
ſtellte ſich heraus, daß der Karton keine Lebens» 
mittel enthielt, ſondern lediglich eine Glasbüchſe, 
einen Stock, ein Stückchen Kommißbrot und 
Ullſteinromane. Die Gralla war inzwiſchen wieder 
nach Thorn zurückgefahren. In der Nacht zum 
8: Juni wohnte ſie unter dem Namen Marie Go⸗ 
linski im Hotel „Nordiſcher Hof“. Hier entwendete 
ſie dem Hotelier Knitter aus deſſen Zimmer eine 
Ruhebettplüſchdecke im Werte von 100 Mark und 
ein Handtuch für 10 Mark. Die Decke hat ſie zer⸗ 
ſchnitten und ſich daraus ein Kleſd gemacht. In 
der Nacht zum 4. Juni wohnte die Angeklagte unter 
dem Namen Hilde Gralla im Hotel „Schwarzer 
Adler“, indem ſie angab, in Thorn ihren Ehemann 
erwarten zu wollen. Am nächſten Morgen ver⸗ 
ſchwand ſie heimlich aus dem Hotel unter Mit: 
nahme eines der Stütze Emma Amling gehörenden 
Tuchkoſtüms im Werte von 300 Mark, das fie aus 
einem unverſchloſſenen Hotelzimmer entwendete 
Ferner hatte ſie ſich noch ein Bettlaken angeeignet 
und aus dieſem größere Stücke herausgeſchnitten, 
wahrſcheinlich, um ſich Kleidungsſtücke zu machen. 


Die Strafkammer verurteilte die Gralla wegen 


ſich einen Augenblick aus dem Zimmer entfernte, 
eines ſchweren Diebſtahls, vier einfacher Diebſtähle, 
Urkundenfälſchung und Betrug nach dem Antrage 
des Staatsanwalts zu einer Geſamtſtrafe von 
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis. 

— (Einen Zuſammenſtoß mit Wil⸗ 
derern,) von denen einer erſchoſſen, ein zweiter 
ſchwer verletzt wurde, hatte Sonntag früh ein 
Forſtbeamter der königl. Oberförſterei Lonkorsz. 
Im Forſtbelauf Skarlin iſt in den letzten Wochen 

ſtark gewildert worden. Die Spur führte nach dem 
Gehöft Jeziorken, das für Wilddieberei rech günſtig 
inmitten der Skarliner Forſt liegt und nur von dem 
Beſitzer Sch. und deſſen 19 jährigem Stiefſohn D. 
bewohnt wird. Gegen ſie richtete ſich ſchon ſeit 
langer Zeit der Verdacht der Wilddieberei. Vor 
etwa 14 Tagen war auch der 5 Jahre ältere Stief⸗ 
ſohn des Sch. auf Arlaub dort eingekehrt. Da die 
nächtliche Schießerei ſeitdem noch mehr zunahm, 
machten ſich Sonntag früh gegen 3 Uhr zwei Forſt⸗ 
beamte auf, um die „Jagdliebhaber“ zu ſtellen. 
Sie hielten ſich an zwei verſchiedenen Stellen an 
einer Wegkreuzung, vor der eine tiefe Schlucht 
liegt, 1 Gegen 5 Uhr früh bemerkte der 
Hegemeiſter A. in der Ferne drei Männer. Sie 
waren alle drei in feldgrauer Uniform und mit 
Gewehren bewaffnet. Der Hegemeiſter ließ die 
Männer zunächſt auf etwa 50 Meter herankommen. 
Dann rief er ihnen zu: „Halt, Gewehre weg!“ 
Die Wilderer waren wohl erſchrocken, aber in dem 
gleichen Augenblick legte einer, der anſcheinend den 
Stand des Förſters erſpäht hatte, das Gewehr an. 
Da inzwiſchen auch weitere Zurufe des Förſters 
nichts genutzt hatten, mußte auch er wohl oder übel 
mit dem Gewehr gegen die Wilderer vorgehen. 
Der ältere D., der auf Arlaub ſich befand und das 
Gewehr gegen den Förſter erhoben hatte, wurde 
dabei tödlich getroffen. Jetzt verſuchte der jüngere 
D, der etwas ſeitlich Deckung geſucht hatte, den 
Förſter niederzuſtrecken. Dieſer kam ihm jedoch 
ebenfalls zuvor und machte ihn durch einen wei⸗ 
teren Schuß unſchädlich. Blutend lief der Verletzte 
mit dem Gewehr und dem dritten Wilderer davon. 
Bei einer ſofort darauf vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurde der 19jährige D. ſchwer verletzt im 
Haufe des Sch. vorgefunden. Sch, in dem man 
den dritten Wilderer vermutet, beſtreitet, dabei 


geweſen zu ſein. 8 

— (Zu dem Einbruchsdiebſtahl) in 
der Gymnaſtal⸗Turnhalle wird uns noch mitgeteilt, 
daß die Tat bereits in der Nacht zum Sonntag 
oder Montag verübt worden iſt. Die Fenſter waren 
geſchloſſen, auch die Tür feſt verriegelt. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heu- 
tige Gemüſemarkt war auch vom Lande reich be⸗ 
ſchickt; Neu⸗Grabia hatte Gemüſe, Ober⸗Neſſau 
Gurken, Dom. Heimſoot Gemüſe und Apfel, Luben 
beſonders Pflaumen geſandt, die zum Preiſe von 
90 Pf. das Pfund, wie die übrigen Waren, ſchnell 
Abſatz fanden. Auch in den Straßen wurde Weiß⸗ 
kohl verkauft, der zwar noch nicht den höchſten Re⸗ 


dieſer und mit einer von einem Bett kord frü i 
: 1 tgeſtell abge⸗ kord früherer Jahre von 18 Pfund erreichte, aber 
brochenen Eiſenſtange A er eine Offnung in die das ſtattliche Gewicht bis 11 Pfund aufwies; ein 


efängnismauer zu brechen. 
rows ki mußten ihm dabei behilflich bezw. als 
Vorchpoſten“ tätig ſein. Eine Wolldecke zer⸗ 
ben nten, fie, um die zuſammengebundenen Streifen 
& der Flucht zum Hinunterlaſſen zu benutzen. Die 
Cziafkammer erkannte gegen Keßler und 


Keßler und Pac 


Eichowski auf je 8 Monate und 1 Woche Gefäng⸗ 


nis, gegen Pacgkowski zuſätzlich iner 1%jä 
„ n Pacgz zuſätzlich zu ſeiner 1½jäh⸗ 
Eben | efän nisſtrafe auf 3 Monate Gefängnis. — 
rin gefährliche Dieb in und Betrüge⸗ 
5 n iſt die 27 Jahre alte Schneiderin Sen 
Here aus Berlin, die ſich hier ſeit dem 6. Juni in 
ünterſuchungshaft befindet. Der gegen ſie ver⸗ 
eſene Anklagebeſchluß enthielt ein umfangreiches 
dolndenre iſter. Im Dezember v. Is. kam die G. 
on Berlin nach Culm zu der Schwägerin ihrer 
So der Aunverehelichten Marie Janowski, an⸗ 
5 lich, um ihren im Lazarett befindlichen Ehe⸗ 
ann zu beſuchen. Am 14. Dezember öffnete ſie in 
weſenheit der Janowski in deren Wohnung mit 
x get Nachſchlüſſel ein verſchloſſenes Spind und 
utwendete daraus ein der Schwägerin Marie 
arantowi 
er 180 


ark. Mit dieſem Buche begab ful ſich 


al die Stadtſparkaſſe, hob das Geld ab und älſchte wird heute ein Waſſerſtand von 4,04 gegen 3,63 


der Quittung den Namen ihrer Schwägerin. 
evor dieſer Diebſtahl bemerkt wurde, reiſte ſie nach 
erlin zurück. Am 24. Dezember wurde ſie zur 
a dbußung einer Hal ea von 3 Monaten 
SE 14 Tagen in das Gerichtsgefängnis zu Char: 
an 14 5 eingeliefert, wurde aber bald darauf 
a 14 Tage aus der Strafanſtalt beurlaubt, weil 
55 emann aus dem Felde zum Beſuch gekom⸗ 
Gra war. Nach Ablauf des Urlaubs trat die 
8 alla die Strafhaft nicht wieder an, ſondern zog 
treiber das Weite zu ſuchen und ſich umherzu⸗ 
s en. So kam fie im Mai in die Thorner Ge⸗ 
nd. In der Zeit vom 14. Mai bis 1. Juni wohnte 


: de bei dem Gaſtwirt Wendland in Nudak unter 


m falſchen Namen Hildegunde Söchting. Bei 
Kan cube ein entwendete ſie dem W. ein Paar 
u Schuhe, eine Tiſchdecke, 3 Leſebücher und meh⸗ 
Dar Photographien im Geſamtwerte von 130 Mk. 
auf reiſte die Schwindlerin nach Poſen. Hier 
Boten fe am 1. Juni mit einem Karton bei dem 
Niesen reito Kaſimir Ziembinski. Sie erklärte 
Ka em, ſie ſei die Nichte des bei Z. beſchäftigten 
e ſfierers, und bat um deſſen Adreſſe, die ſie auch 

zielt. Rach e Stunde kam die Gralla wieder 

ric erklärte dem Bankdirektor Z., fie hätte ihren 
möcwandten nicht angetroffen, und bat ihn, er 
i diente doch den Karton bei ſich behalten, da in 

n Lebensmittel für ihre Verwandten im Wert 

50 Mark enhalten ſeien. Z. verauslagte dar⸗ 


5 50 Mark für ſeinen Kaſſierer, dem er das Geld 


er von ſeinem Gehalt abziehen wollte. Als 3. 


ſolcher Kopf wurde für 1 Mark abgegeben. Mit 
Mohrrüben, 6 Pfund zu 1 Mark hatte auch die 
Handlung Kuß wieder den Markt verſorgt. — 
Auf dem Pilzmarkt waren Steinpilze und Birken⸗ 
pilze nun ſchon in größerer Menge vertreten; der 
Vorrat war ſchnell vergriffen, Steinpilze zum 
Preiſe von 1,50—2 Mark, Birkenpilze 50 Pf. die 
Mandel. Rehfüßchen koſteten 40 Pf. — Der Geflü- 
gelmarkt war beſſer als ſonſt beſchickt; von Gurske 
waren Hühner, von Steinau Enten, 20 Mark das 
Stück, von Schönwalde Gänſe, 45 Mark das Stück, 


gekommen. Die Hühner fanden nur wenig Käufer, 


die ihre Marken daran wagten, und verſchwanden 
ſchon in der dritten Stunde vom Markt. 
Fiche Kaninchen fanden guten Abſatz. — Der 
Fiſchmarkt war mit 10 Zenkner Weichſelfiſchen, 
darunter ſtattliche Breſſen, knapp verſorgt. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
leinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden drei Schlüſſel. 
Zugeflogen) find zwei Brieftauben. 
5 nes der Weichſel.) Der 


1,98 auf 2,78 Meter geſtiegen. Aus Warſchau 


in Berlin den Wg Sparkaſſenbuch Strom iſt vom 15. zum 16. Auguſt bei Thorn von 


Meter am geſtrigen Tage gemeldet. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Auguſt. (Die 
Geflügelcholera) unter dem Federviehbeſtande des 
Beſitzers Peter Bielitz in Schillno iſt erloſchen. 


Letzte Nachrichten. 


Zur Kaiſerzuſammenkunft. 
Großes Hauptquartier, 16. Auguft. 
(Amtlich.) Die erneute Zuſammenkunft der 
erlauchten Souveräne hat das innige Einver⸗ 
nehmen und die völlige übereinſtimmung in⸗ 
bezug auf die politiſchen und militäriſchen 
Aufgaben wieder zutage treten laſſen, auch die 
gleiche und treueſte Auslegung des Bündniſſes 
feſtgeſtellt. Das Zuſammenſein der Monarchen 
war von der Herzlichkeit getragen, die ihrer 
perſönlichen Beziehung, ſowie den Intereſſen 
ihrer Völker entſpricht. Die leitenden Staats⸗ 
männer und militäriſchen Spitzen haben eine 
gründliche und fruchtbare Ausſprache gepflogen. 
Der k. u. k. Miniſter des k. u. k. Hauſes und 
des Miniſteriums des Außern, Graf Burian, 
und der Generaloberſt Freiherr von Arz find 
von Kaiſer Wilhelm in beſonderer Audienz 


ie feil⸗ N 


‚empfangen worden; desgleichen hat Kaiſer 
Karl den Reichskanzler Grafen Hertling und 
den Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
empfangen. 


Rückkehr des Staatsſekretärs von Hintze 

aus dem Großen Hauptquartier. 
Berlin, 16. Auguft. Wie W. 7. B. hört, 
wird der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes von Hintze vorausſichtlich am nächſten 
Montag aus dem Großen Hauptquartier zu⸗ 
rückkehren. 

Neue U⸗Boot⸗Beute im Mittelmeer. 
Berlin, 16. Auguſt. (Amtlich) Im 
Mittelmeer verſenkten unſere U⸗Boote aus 
ſtark geſicherten Geleitzügen ſechs wertvolle 
Dampfer von zuſammen rund 22 000 Brutto: 
Regiſtertonnen, darunter einen vollbeſetzten 
Truppentransporter von mindeſtens 6000 Br.; 
Regiſtertonnen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zwei engliſche Torpedoboote torpediert. 

Berlin, 16. Auguſt. Die „B. 3.“ meldet 
aus Rotterdam: „Nieuwe Notterdamſche Cou⸗ 
rant“ meldet aus Hoek van Holland, daß zwei 
engliſche Torpedoboote, die geſtern Vormittag 
zum Schutze eines engliſchen Geleitzuges mit 
dieſem hier einliefen, gegenüber Scheveningen 
torpediert wurden. Vier Mann ſind getötet. 


Ein italieniſcher Dampfer 
durch eine Dynamitbombe verſenkt. 
Bern, 16. Auguſt. 
Rio de Janeiro: Nach der „Agencia Ameri⸗ 
cana“ kam der engliſche Dampfer „Ardgrange“ 
mit 28 Schiffbrüchigen des italieniſchen 
Dampfers „Giuſeppe“ an, der 200 Meilen von 
der Küſte bei Santa Catharina nach der Ex⸗ 
ploſion einer Dynamitbombe verſank. Der 
italieniſche Dampfer hatte Buenos Aires mit 
Getreideladung für die Alliierten verlaſſen. 
7 Schiffbrüchige ſtarben. Die überlebenden er⸗ 
klären, die Bombe ſei während des Ladens des 

Schiffes in Buenos Aires gelegt worden. 


Landung einer engliſchen Truppenabteilung 
in Baku. 

London, 16. Auguſt. Reuter erfährt: 
Eine britiſche Truppenabteilung iſt von Bag⸗ 
dad an das Kaſpiſche Meer vorgerückt und von 
dort in einem Dampfer nach Baku geſchafft 
worden, wo ſie bei der Verteidigung der Stadt 
Hilfe leiſtet. 


Minen vor der auſtraliſchen Küſte. 


Sidney, 16. Auguft. (Reutermeldung.) 
Vor der Küſte ſind wieder Minen angetroffen 
worden. a 2 


Berliner Börſe. 

Die ſeſte Stimmung der Börſe erfuhr eine weitere Kräfti⸗ 
gung. Wiederum ſpielten oberſchleſiſche Eiſeninduſtrieaktien 
eine bedeutende Rolle und wurden auf Gerücht von großen 
Aufträgen mit beträchtlich ſteigenden Kurſen auf den Markt ge⸗ 
nommen. Auch Bismarckhütte gewannen mehrere Prozent. 
Von rheiniſch⸗weſtfäliſcher Seite waren Phönix und Harpener 
rege begehrt zu anſehnlich höheren Kurſen. Aktiengeſellſchaft 
für Anilinfabrikation und badiſche Anilin zogen ebenfalls au. 
Rheinmetall erholten ſich von den geſtrigen Rückgängen voll⸗ 
ſtängig. Eine bemerkenswerte Beſſerung erfuhren auch Schiff ⸗ 
fahrksakten Orientbahnen und lürkiſche Tabakattien zogen 
gleichfalls aus der allgemein herrſchenden guten Stimmung 
Nutzen. Lebhafte Umfäße entwickelten ſich in ruſſiſchen Banken, 
die mit mehreren Prozent ihren Kursſtand erhöhten. Auf 
dem Anlagenmarkt beſtand Nachfrage für Mexikaner und 
Japaner jowie für 3!, prozenlige Buenos Aires Provinzan⸗ 
leihen. Für deutſche Anleihen herrſchte feſte Stimmung. 


Berliner Produktenbericht 
vom 15. Auguſt. 

Im hieſigen Verkehr beginnt ſich der Handel mit Saatge⸗ 
treide zur Herbſtausſaat, wie Roggen, Weizen, Wintergerſte 
lebhafter zu entwickeln. In Zwiſchenſaaten ſind noch Umſätze 
zu verzeichnen, meiſt handelt es ſich indes mehr um Nachbe⸗ 
ſtellungen als um neue Aufträge. Das Sämereigeſchäft geht 
feinen gewohnten Gang. Lupinen, Seradella und Grasſäme⸗ 


2 


In verkaufen 


Ins essen 


Breiteſtraße 5 iſt von ſogleich zu verk. 
Frau A. Scharf. 


Miels⸗Grundſtiick 


mit Garten, gut verzinslich, zu verkaufen. 
Zu erfragen beim Wirt. 5 
Thorn⸗Mocker. Konduktſtraße 30. 


verkauft A. Finger, Parkſtr. 4. 


zu verkaufen. 


„Temps“ meldet aus 


Fr | Eine noch guterhaltene 


Drillmaſchine, Zimmer. 


Fröf. möbl. Zimmer 


2 m, 15 Reihen, Fabrikat Flöter hal 
abzugeben. Preis 350 Mark. 
H. Frekse, Culmſee, Böttchermarkt. 


Gute Waſchmaſchine 


Mocker, Amtsſtraße 4. 1. 


Guterhalt, Brilſche 
und Landauer 


preiswert abzugeben. 


reien find andauernd gefucht und herauskommendes Angeds 
findet ſchlank Aufnahme. Matt bleiben Kleeſaaten. Geſchäft 
findet mit Ausnahme in Inkarnatklee nur wenig ſtatt, da die 
Preiſe für die übrigen Sorten aus der neuen Ernte noch nicht 
bekannt gegeben find. Im Rauhfuttergeſchäft hat ſich nichts 
neues ereignet. In Heidekraut iſt es ſehr ſtill geworden. 


Notierung der Depiſen⸗Kurſe au der Berliner Börfe. 


Für telegraphiſche Ta. 14. Auguſt. Ja. 13. Auguſt. 

Auszahlungen: Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (109 Fl.) 309, — 399,59 309.— 309,50 
Dänemark (100 Kronen) 188.— 288,50 188,25 188,75 
Schweden (100 Kronen) 217,25 | 217,75 217,25 217,75 
Norwegen (100 Kronen) 188,50 | 189,— 188,50 189,— 
Schweiz (100 Frances) 151,— | 151,25 $ 151,— | 151,25 
Delterreih-lingarn(i00Rr)| 59,95 60,05 59,95 | 60,05 
Bulgarien (100 Leva) 79,.— | 79,501 79,— | 79,59 
Konſtantinopel 21,05 21,15 21,05 21,15 
Spanien (100 Peſetas) 114,— I 115,— | 114,— | 115,— 


Waferfände der Weichſel, Srahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Brahe bel Bromberg U Pegel 5 


Netze bei Czarnikau 


der | Tag | m | Tag | m 
Weichſel bei Thorn 16. | 1,78 } 15. | 1,98 
Sawimofen . ven er — — 
Warſchau 16. | 404 15. | 3,83 
Chwalowice . . = 
Zalrossyn. . . — 


Wiehl.) 
EEE] 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. Auguſt, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 765 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 2,78 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 0 

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperatur: 
+ 24 Grad Eelfius, niedrigſte + 13 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) ® 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 17. Auguft: 
Heiler. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 18. Auguſt 1918, (12. n. Trinitatls.) 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienft, 
Pfarrer Jacobi. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
Lic. Freytag. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Lie. Freytag. Kollekte für die kirchl. Armenſtiftung 
der Gemeinde. — Freitag den 23. Auguſt: Kriegsgebets⸗ 
andacht. — 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Bottesdienſt. 
Superinlendent Waubke. Kollekte für die Judenmiſſion. 
(fakultativ.) pr 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſl Feſtungs⸗ 
garniſonp farrer Hölſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergoktesdienſt. 
Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer von Jaminet. 
— Miltwoch den 21. Auguſt 1918, abends 6 Uhr: Kriegs⸗ 
belſtunde. Feſtungsgarniſonpfarrer von Jaminet. — Der 
Konfirmandenunlerricht beginnt am 20. Auguſt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 91 Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth, 

teformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heer. Vorm. 9˙% Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den deutſchen Bund en. ⸗ kirchl. Blaukreuzver⸗ 
bände. 

Evangel, Kirchengemeinde Nudak⸗Stewien. Vormitttags 
9˙% Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 

gaottesdienſt. Jünglings⸗ und Jungfrauen Verein. Nachm. 
2,21 Uhr Abfahrt von Thorn⸗Hauplbahnhof nach Barbarken. 
Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl in Gr. Rogau. Pfarrer 
Beckherrn. ä 

Eu angeliſche Kirchengemeinde Renifchhen. Vormittags 
10 Uhr: Gottesbienft in Rentſchkau, im Anſchluß daran 
Beichſe und Feier des heiligen Abendmahls. Nachm. 2 
Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung der 
Jungfrauen im Pfarrhaus. Pfarrverwalter Dehmlow 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr: Gottes« 
dienſt in Lulkau. Vorm. 10, Uhr Gottesdienft in Gofte 


Pfarrer 


gau Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottes- 


dienſt in Oſtichau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Seglein. Vorm. 10 Uhr: 
Gotiesdienft, Pfarrer Franz. Nachm. 3 Uhr: Jugend» 
wehr⸗Uebung des Jünglings⸗Jereins. Nahm, 4 Uhr in 
Fafkenſtein: Sommerfeſt der Frauenhilfe, des Jungfrauen⸗ 
Vereins und des Kinder⸗Gottesdienſtes. 

Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
Gebeisftunde. Vormittags 10 Uhr: Goktesdienſt. Prediger 
Hintze. Vorm. 11°], Uhr: Sonntagsſchule. Nachmittags 
4 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch den 21. 
Auguſt 1918, abends 8 Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Prediger Weſſer. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche. Evangellſations⸗ 
kapelle Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmah). Früh 81, 
Uhr: Gebetſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt 
Nachm. 41 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. — Mitte 
woch, abends 8 Uhr: Bidelſtunde. . 


1 2 vornehm eingerichtete 


von ſofort oder 1. 9. 18 zu vermieten. 
Strobandſtr. 6. Beſicht. von 1—3 nachm. 


Ein großes, möbliertes, freundlſches 


immer 


Bacheſtraße 17, 1. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Wllhelmplag 6, 2. 
Gut möbliertes Zimmer, 


Beſ. Freit. u. Sonnab. z. 8 u. 9 U abds. 5 
ute Bellen und Heltgeſteſſs Bellen und Velſgeſſelts Z. Drewitz, G. M. h. H. ungeniert, mit Bad und elektr. Licht, 


mi alratzen 
zu verkaufen. Kleine Marktſtraße 4. 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Stewken, Thorn 2, Frl. Hinz. 


Flügel zu verkaufen. 


Brückenſtraße 23, 4. Beſichtigung 1-3. 


Tulpengaslampe, einfl. Gaskocher mit 
Schlauch, Fahrradſtänder, Portier⸗ 
ringe mit Kugeln, Stenographie⸗ 
lehrbücher, Waſchtiſcheimer u. a. m. 
zu verkaufen. Mocker, Geretſtraße 13. 


Kranzenfahrſtuh ! 


6 Monate 


Eine engl. Drehrolle = 


5 verkaufen. Mellienſtraße 76a bei F 


zu verkaufen. 
Ne 
Zittlau. 


„Cie elende Ziege 


zu verkaufen Zu erfragen 
ee Bahnhof Scharnau. 


D Mahnung 


Küche und Bad, an 


E r wer 7 E 
Eine Küchengarnitur 0 nr 


(große Neffe) zu verkaufen beim Gärtner. 
5 Oberförſterei Weißhof. 


Pintſcher 


— T 

Sananın-Rninden, |. AI s. 
a e p idee, 1 Paar blaue Wiener 
E 9 


. —— 
3 möblierte Zimmer, 


ten. Zu erfragen Mellienſtr. 89, ptr., l. 


gegenüber dem Stadlparke, Vromberger 
Vorſtadt, von ſofort oder 1. 9. zu verm. 
Fiſcherſtraße 51, 2. 


. — 
Zwei große möblierte Zimmer, 
Schlaf. und Wohnzimmer, auf Wunſch 
auch mit Küchenbenutzung von ſofort zu 

vermieten. Brombergerſtraße 92, 3. 


Größeres möbliertes Zimmer, 
Nähe des Stadtpark, Bad und Gas von 
gleich zu verm. Schmledebergſir. 1, ptr., r 


alter Hund 


— — 


zur 23. Weldlolterie des Zentral- 
Komitees des preußiſchen Landes⸗ 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918, 15 997, 
Geldgewinne mit 500000 Mark, Haupt⸗ 
gewinne 100090 Mark, zu 3.30 Mark, 
Porto und Liſte 35 Pfennig, Nach⸗ 
nahme 20 Pfennig mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Elnnehmer, 
Katharinenſtraße 1, Ecke Wilhelmsplatz 
. Thorn. 2 


F., E. 
3 


Ehepaar zu vermie⸗ 


93 


Am 15. Auguſt 1918 iſt eine Nachtragsbekanntmachung Nr. 
G. 700/8. 18 K. R. A. (K. St. Id 8838) zu der Bekanntmachung 
Nr. G. 70075. 18 K. R. A. (K. St. Id 5296) inkraft getreten el 


Peſchlagnahme und Vorratserhebung von Gummiberei⸗ 
fungen für Kraftfahrzeuge jeder Akt, 


deren e mal! lautet: 

Sn Der * Ziffer 1, Satz 2 der Bekanntmachung Nr. G. 700 /. 
A. (K. St. Id 5296) erhält folgende Faſſung: 

Nach dem 15. Oktober 1918 gelten nur noch ſolche Benutzungs⸗ 
erlaubnisſcheine, die nach dem 29. Mai 1918 erteilt find. 


Danzig, Graudenz, Thorn, den 15. Auguſt 1918. 
Stellv. Generalkommando XVII. Arnieekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


Bekanntmachung. 


Betrifft Herabſetzung der Wochenfleiſchmenge 
und fleiſchloſe Wochen. 
Auf Anordnung der Provinzialfleiſchſtelle wird vom 18. 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb im Welten am 
18. Juli unfer guter Sohn und Bruder, der 


Minenwerfer Otto Rothacker 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im Alter von 22½ Jahren. 


Er folgte Ee vor 1½ Jahren gefallenen Bruder 
Karl in die Ewigkeit. 


Tauer den 15. Juli 1918. 
Im tiefen Schmerze: 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 
Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Am 25. Juli 1918 1 den Heldentod fürs Vaterland 
unſer lieber, guter Sohn und Bruder, der 


Musketier Albert Sonnenberg 


im Alter von 20½ Jahren. 
Grabo witz den 16. Auguſt 1918. 
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter. 
Hermann Sonnenberg. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 

x Daß man vom Liebſten, 

w *. Was man hat, muß ſcheiden. 
a Die Liebe höret nimmer auf. 


gebende Fleiſchmenge für den geſamten Landkreis Thorn all⸗ 
aemein für Erwachſene auf 100 Gramm, für Kinder bis zu 
6 Jahren auf 50 Gramm, für Rüſtungsarbeiter auf 200 
Gramm feſtgeſetzt. 
i Außerdem find zur Schonung der Rindviehbeſtände im 
EkReiche innerhalb der Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Oktober 
1918 vier fleiſchloſe Wochen feſtgeſetzt worden. Es wird 
lalſo in den Wochen vom 19.—25. Auguſt, 9.—15. Septem⸗ 
ber, 30. September — 6. Oktober, 21.— 27. Oktober d. Is. 
kein Fleiſch an die Verſorgungsberechtigten verabfolgt werden. 
Nur an die Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter werden in dieſer 
Zeit die bisherigen Zulagen an Fleiſch weiter gewährt wer⸗ 
den, dagegen nicht die Stammportionen von 200 Gramm. 
Zum Ausgleich der entfallenden Fleiſchmenge wird in 
den obenbezeichneten 4 Wochen eine Erſatz in Geſtalt von 
750 Gramm Kartoffeln für den Kopf und die Wochen ge⸗ 
währt werden. 
Thorn den 15. Auguſt 1918. 


Der Landrat. 


Für Herbſt empfehle zum geſetzlichen 
Höchſt . 


Petkuſer 
Winterroggen 


_ nntsmmnniänft „Auugdeufſchland“ 
u det Ortsgruppe Chorn 
des Denifhen Kotten-Vereins. 


Kontoriſtin, 


6 Jahre im größerem Betriebe beſchäftigt 

geweſen, mit allen Kontorarbeiten vertr. 

beſ. Lohnweſen möchte gern ſchriftliche 

Arb. zu Haufe erled., od. auf einige Std. 

im Büro. Gefl. Angebote unter L. 2636 

bei Station Schönfee Weſtpr. Stadt. u die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 2 
: Säcke und Saatkarte einſenden! Suche Stellung ab September als 


Sperling, bel, Muſchinenſchreiberin. 


riederikenhof bei Schönſee, | namen der nano 6 an die Ge 
5 8 Kreis ei Weſtpr. ! 3 Die 1 


= Peiiſee 


Saaltoggen, 


1. Abſaat, vom weſtpr. Saatbauverein 
anerkannt, iſt in 


„Danlüne Steinau bei Tauer 


Z Wir genügen hiermit der traurigen 
pflicht, unſern verehrl. Mitgliedern 

= im Felde und in der Heimat von 
dem Ableben zwei unſerer beſten und lieben Kame⸗ 
raden Kenntnis zu geben. 


Es fand den Heldentod der ehemalige Mit⸗ 
* und erſte Gruppenführer 


6 Sert Carl Schröder 


FERN, als Leutnant d. Reſ., 
kurz nach ſeiner Beförderung, nachdem er in treuer 
Pflichterfüllung vier Jahre ſchweren Pionierfront⸗ 
dienſt getan. 


Durch einen unglücklichen Zufall im Dienſt ver⸗ 
unglückte e der 


Stellennngebote * 


fen cen 15 


auch Kriegsbeſchädigten, für Kontor 5 
eee ſucht 
Paul Meyer, Thorn III. 
— — eidengroß handlung. 


Be Reparaturen zum )Ciirhipr 
' Gefreiter Otto Adam. Kohlen⸗ und Gas⸗ Se Br simler 


Bei Kriegsausbruch freiwillig zu den Fahnen 
geeilt, hatte er glücklich bis vor kurzem Frontdienſt 
gemacht und wollte jetzt zum Flugdienſt übertreten. 
Hier ereilte ihn das unerbittliche Schickſal. 


Wir werden dieſe Jugendfreunde und lieben 
Kameraden nie vergeſſen. 


Heinrich Kling, 


n Thorn, Heiligegeiſtſtr. 6, 
Saramagazin. 


Schneidergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
J. Erzenordwski, Culmer Chauſſee 50, 


Badesien 


führen aus 
Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 


Zerkleinerungsmaſchinen, 
. 


ſucht 


Mehrere 


„Sthuhuacergefellen 


Holeldiener 


können ſofort eintreten. 


R. Aal Skurz. 


Verstellbare 
Mahlſcheiben 


für alle trockenen Produtle 


sr f drogen, dien 


b 19 ee 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Am 13. d. Mts. verſchted nach langem, ſchwerem 
Leiden 
Herr Lehrer a. D. 


Eduard Gutschke. 


Der Verſtorbene gehörte jeit einer Reihe von 
Jahren dem Lehrerverein an und war bis zu ſeiner 
Erkrankung ein eifriges und tätiges Mitglied. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Der Thorner Lehrerverein. 


nne 


Forict. gleiche 
Sucher 


zu beſetzen. Kriegsinvaliden bevorzugt. 


0. Domke, Paugewerkameiſer, 


Paſtorſtraße 5. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


für dauernde Beſchäftigung ſuchen 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. m. b. 9., Thoru- Macher. Thorn⸗Mocker. 


JZuverläaſſigen 


Kutscher 


ſtellen ein 


Gustav Heyer, C. B. Dietrich & Sohn, 


Nathausgewölbe 6. — Fernruf 517. G. ut. b. H., Thorn⸗Mocker. 


Papbtalin, Wottentabletien, En et 
Nottenäther, Motkenktänter, süpelilt ern und ⸗hüten 


Nollenlisch, Globol Gustav Windmüller, 


empfiehl Hugo Olaass, Alt Thorn bei Roßgarten. 


[ Salmiakgeiſt, Fleckwaſſer, Chlorkalk. 
J Panamaſpäne, Waſchpulver, Borax, 
Waſchblau, Stärkin 
empfiehlt 


Hugo Claass. 
Nen eingetroffen: 


3000 Stück 


braune, ſalzglaſierte 


umal)- 
Töpfe, 


von 5 bis 80 Liter e in erſtklaſſiger 


Sonnabend U. Sonntag 
feine preitunen, 
Dr.Lüth, | enden nen 17. Ant 


beginnt der Tauzkurfus in 


Gurske bei Roßgarten. 
Eine Liſte liegt zum Einzeichnen bei 
Frau M. lise aus. 


lise Funk. 


Bohnen, Kohlrabi, 
Weißkohl, edel 
Notlohl und Mohrüben 


täglich ſriſch und billigſt zu haben im 
Laudw. Hausfr.⸗Verein. 


Zurückgekebrt| 
Zabnarzt Davitt. 


9 erteilt Quintaner 


achhilfeſtunden 


gegen Nacht von gut. Viol.⸗Unterricht. 
Angebote unter Z. 2675 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gr., leeres Zimmer 


zu vermieten. Meilienſtraße 161, 1, l. 


= Auguſt d. Is. ab die für den Kopf und die Woche auszu⸗ 


Mehr. Snttleugeellen! 


l „ ſucht 
E. Drewitz, 


Arbeiter 


oder 


Arheitsftanen 


werden fofort eingeftellt. 


8. B. Dletrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn, 
Breiteſtraße 35. 


Zuvperläſſiger 


Hausdiener 


für Kolonialwarengeſchäft und Aus: 
ſpannung ſofort geſucht. 


Robert d Liebchen. 


Lauf- 
bursche 


ofort geſucht. 


b. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn, 
Breiteſtraße 35. 


Mehrere = 


hontorisiinen 


mit guter Handſchrift für Regiſtratur, 
Rechnungsweſen und Schreibmaſchine 
zum baldigen Antrirt geſucht. Ausführ⸗ 
liche Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche erbitten 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b H., Thorn⸗Mocker. 


Türhtige, ältere 


uellialleri, 


polniſch ſprechend, firm in e 
und ſämtlichen Kontorarbeiten, für dau ⸗ 


y ih ernde Stelle von ſofort oder 1. 9. 18 für 
ein hieſiges Engros⸗Geſchäft geſucht. 


Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter B. 2677 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

in beſſeres, der polnſſchen Sprache 
müchtiges 


Kinderfräulein 


für ſofort oder ſpäter zur Benuſſichti⸗ 
gung der Schularbeiten c2, das auch 
etwas Nähen kann geſucht. Gefl. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprüchen an 

Buchhandlung K. Zablocki Thorn. 


Kräſtige 


Arbeits 
frauen 


G. In. b. H., 


Thorn. Abt. Mühle. 


Junge Mädchen 


für Kante ſucht 
Frau Saretzki, Gerſtenſtraße 9. 


Gine ehrliche rau onen Mädchen 


wird zur en eines Haushalts von 


a ſofort geſucht 


Angebote erbittet unter O. 2616 an 


Hoiel Dyl Mn die Geſchäftsſtelle der Preſſe e 


Alleinſſehende Fran, 


die die Pflege eines alten Hern über⸗ 
nimmt, bei freier Wohnung und Entgelt 
wird geſucht. Bewerberinnen wollen ſich 
Bäckerſtr. 27 bei Hoffmann melden. 
Einfache, ee 
Kriegerfrau 
im Landhaushalt dae die mit mir 
alle vorkommende Arbeiten verrichtet. 
Angebote unter W. 2672 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfache Stütze uder 
Ildentl. eb. Mädchen 


ſucht für kleinen ländlichen Haushalt von 
ſofort oder ſpäter 
Frau Urlaub, Marienhöhe, 
10 Minuten von Stadt Schwetz ' 
Ein Stubenmädchen oder 


eine Aufwärterin 
0 für ſofort setucht auch durch Ver⸗ 
mittlung. Bacheſtraße 17, 2. 


eafeſe Machen 


bei einem Kinde, ſowie eln 


Auftwartemüdchen 


Inan a iucht Graudenzerſtraße 166. 


vunges Aulwartemüdchen 


für den ganzen Tag ſofort verlangt 
Putzgeſchäſt J. Bezorowski, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Aufwärterin 
geſucht für einige Stunden. Paſtorſtr. 2.1 Die 


Milttür⸗gandwerker⸗ 
und Arheiterverein 


feiert am 


| Sonnabend den 17. d. Mts. 


im Bürgergarten ſein 


Sommerfeſt, 


deſſen Ueberſchuß Kriegswohlfahrtszwecken 
zufließt. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der — — 


Sonnabend, 17. Augull, 7, Uhr: 
1 Ermäßigte Piet 
O schöne Zeit, o sel'ge Zeit. 
Sonntag den 18. Auge 71% Uhr: 
Zum 2. male 
Der Tanzanwalt. 


Montag den 19. Auguſt, 71], Uhr: 
Gaſiſpiel Maria Jandwska. 


Beneſiz für das geſamte darſtellende 
Perſonal bei aufgehobener Dauer⸗ und 
Platzmiete! 
Polenblut. 


Vorbeſtellungen können 
Anmerkung: 155 12 Mankagppr⸗ 
ſtellung nicht entgegengenommen werden 


und beginnt der Vorverkauf am Sonn⸗ 
abend vorm. 10 Uhr. an der Tageskaſſe. 


Temeinſchaft für eulſchiedenes 
Christentum, Baderſtr. 28, Hof- Eingang. 

Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 41], Uhr. Bibelſtunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 80 Uhr. 


ß ———ꝛ ĩ ——— 
Thorner en. ⸗Rirchi. Maukreuzverein. 
Sonntag, nachm. 4 Uhr: Gartenfeier 


bei Hausbeſitzer Zie 2 mann in Thorn⸗ 


Moder, Gartenftraße 
Jedermann n nnen Eintritt frei. 
* Verein Basel Männer, 
Tuchmacherſtraße 1 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 
und junge Leute. 


Saubere Aufwartung 


r vormittags von 9—12 Uhr geſucht. 
8 ; Brombergerſtraße 358, 2. 


... ̃ ͤ a AR et ee 
15000 Mark ben fd zur erhen 
Stelle zu e 

2680 an die 


Angebote unter 
Geſchffteſtelle der ht fe”. 


4000 Mark 


zur Ablöſung auf ſichere 9 0 12 gel, 
Angebote unter J. 2659 die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sin Knabe (blond) 


von 6 Monaten an kinderlofes Ehepaar 
als eigen abzugeben 

Angebote unter B. 2652 an die Ge · 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame, 


Üblond, ſucht 5 zwecks 
5 Zuschriften erb. unter ©. 2678 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ich warne 


jeden meiner Frau Marla Fenske Auf- 

enthalt zu gewähren noch Geld zu bor⸗ 

gi: Lat, fie böswillig die Wohnung per⸗ 
en 


Warnung 1 


erburd warne ich 15 meinen 
singen, Felix Banaszkowitz, 16 Jahre 
alt, Sohn der Witwe Marianna Banasz- 
kewitz in Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 17, 
in Arbeit zu nehmen noch Aufenthalt zu 
gewähren, da er am Sonntag den 11. 
Auguſt ohne Grund böswillig die Stelle 
bei mir verlaſſen hat und fi in Thorn ⸗ 
Mocker, ohne abgemeldet zu fein, aufhält. 

Frau Rienas in Herzogsfſelde 


bei Neugrabia, Kreis Thorn. 


Verloren 


eine Brieſlaſche auf dem Wege zwischen 
Thorn⸗ Hauptbahnhof und Ezernewitz über 
Rudak. Inhalt: 8 Mk., mehrere Photo⸗ 
graphien, darunter die vom gefallenen 
Bruder und Ausweis mit dem Namen 
G. Boenisch. Der ehrliche Finder 
wird herzlich gebeten, die Taſche gegen 
entſprechend hohe Belohnung an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ Thorn, Katha; 
rinenſtraße 4 abzugeben. 


Berlosen 


hat am Montag den 11. d. Mis. auf dem 
Bahnhof Thorn⸗Mocker, Ferienkind ein 


Handtäſchchen, 


enthaltend 10—12 Mark Geld, ein A 
weis für die Lebensmittelkarten auf Br 
Namen Hildeyard Buck, Danzig. 

Der ehrl. Finder wird gebeten, len. Dasfelbe 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzug. 


Verloren 


Nadel (Nelkendlüteh, Silber vergoldet. 


Da Andenken, bitte au en Dan ab · 
zugeben. rchhofſtraße 55 


am Dienstag den 13. d. Mis von einem 

dunkelgrauen Regenumhang die Kappe 
Gegen Belohnung abzugeben in der 

Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. | 


Täglicher Kalender. 


1918 


Sonnabend 


Auguſt 


September 5 234 5 


— — - — — 


Oktober 


2324 25 26 


Die 


Thorn, Sonnabend den 17. Auguſt 3018. 


23% A 
36. Jahre 
Sache 


Ausbruch der neuen Umwälzung 
in Rußland? 


Als unſer neuer Geſandter, Dr. Helfferich, in 
Moskau eintraf, empfing ihn die Regierung mit 
verlegenen Mienen. Es war ihr doch peinlich, ein⸗ 
geſtehen zu müſſen, daß ſie für die Sicherheit des 
bei ihr beglaubigten Vertreters nicht einſtehen 
konnte. Die einzige ſichere Truppe waren die letti⸗ 
ſchen Regimenter unter General Wizatis geweſen, 
und die hatte man nach anderen bedrängten Stel⸗ 
len ſchicken müſſen. So räumte Helfferich freiwillig 
das Feld, aber unfreiwillig verließen die Konſuln 
der Ententemächte die Hauptſtadt. Sie hetzten ſo 
offen zum Sturz der bolſchewikiſchen Regierung, 
daß ihre Ausweiſung der erſte Schritt zur Be⸗ 
kämpfung des drohenden Aufſtandes ſein mußte. 
Iſt dieſer Aufſtand nun wirklich ſchon ausgebro⸗ 
chen? Angeblich finden in Moskau und Peters⸗ 
burg wieder heftige Straßenkämpfe ſtatt, bei denen 
es ſich um Sein oder Nichtſein der Bolſchewiſten 
handelt. Aber noch wiſſen wir nichts genaues und 
ebenſowenig wiſſen wir über die Loſung, unter 
deren Fahne ſich die Aufrührer ſammeln. Aber 
wir müſſen uns immer vor Augen halten, daß die 
herrſchende Partei der Bolſchewiki nur die Klaſſe 
der Fabrikarbeiter vertritt in einem Lande, deſſen 
Bevölkerung zu 95 v. H. aus Bauern und Land⸗ 
arbeitern beſteht. Die Verfaſſung zeigt in ihrem 
Wahlrecht, mit welcher Unbefangenheit fie fi die 
Herrſchaft zu ſichern ſucht; in den Städten kommt 
ein Abgeordneter auf 25 000, auf dem Lande auf 
125 000 Einwohner. Doch das wird zunächſt den 
Bauern weniger bedrücken, als die Raubzüge der 
hungrigen Städter, gegen die er ſich mit der Waffe 
zur Wehr ſetzt. Die Hungrigen aber, noch vor kur⸗ 
zem überzeugte Bolſchewiki, ſahen in Moskau ſelbſt 
die angeblich von ihnen abhängige Regierung in 
Saus und Braus leben. Iſt es da zu verwundern, 
werm ſich ihr Zorn gegen fie wendet? 

Aber wer wird den Nutzen aus dieſen Wirren 
ziehen? Die Bauern ſind eine ſchwerfällige Maſſe 
und überlaſſen ihre Führung den Sozialrevolutio⸗ 
nären, den Männern der Bombe, die glauben, die 
Deutſchen mit denſelben Mitteln beſeitigen zu 
können, mit denen ſie glauben den Zarismus beſei⸗ 
tigt zu haben. In den beiden Großſtädten, Moskau 
und Petersburg, beſteht die den Bolſchewiki feind⸗ 
liche Partei wohl vorwiegend aus jenen Leuten. 
In der Provinz dagegen zeigen ſich auch zaren⸗ 
freundliche Strömungen; freilich weiß man noch 
nicht, wer der neue Zar ſein ſoll. Einige behaup⸗ 
ten Nikolaus Nikolajewitſch warte ſeiner Zeit, an⸗ 
dern fällt die Auszeichnung auf, mit der England 
den jungen Großfürſten Dimitri Pawlowitſch be⸗ 
handelt. Aber wenn ſich dieſer Hoffnung machen 
ſollte, er wird zunächſt die Bauern durch reich⸗ 
liche Zuteilung von Land an ſich feſſeln müſſen. 
Und wird ihm das gelingen? Seit der Aufhebung 
der Leibeigenſchaft find noch nicht 60 Jahre ver⸗ 
floſſen, und die Bauern von heute haben noch von 
ihren Eltern und Großeltern gehört, wie der 
Gutsherr ſeinen Bauern ohne jedes gerichtliche 
Urteil zu Tode peitſchen laſſen konnte. Hatte da⸗ 
mals der Bauer etwa einen Rückhalt an dem 
Zaren? Das Sprichwort ſagte ja: Der Himmel iſt 
hoch und der Zar iſt weit! Und fo muß fi) der neue 
Zar auf Koſaken und Kirgiſen verlaſſen und ver- 
ſuchen, ob er mit ihrer und der Entente Hilfe Ruß⸗ 
land von neuem unterjochen kann. Rußland 
ruft ihn nicht. 

Dann haben wir noch die Partei der ſogenann⸗ 
ten Kadetten, der weſteuropäiſch gerichteten Libe⸗ 
valen, die im Auftrage der Entente die Revolution 
einleiteten. Es ſind Herren mit denen engliſche 
und franzöſiſche Politiker als ihresgleichen verkeh⸗ 
ren konnten, und die ſie darum für die wahren 
Vertreter Rußlands hielten. In Wirklichkeit find 
der langhungrige Bauer und der aufteilungs⸗ 
lüſterne Fabrikarbeiter in Verachtung dieſer wie 
aller Intelligenz einig. Für den einen widerſpricht 
ſie der uralten Gewohnheit, für den andern durch⸗ 
bricht ſie die allgemeine Gleichheit. Die Partei 
der Kadetten iſt völlig machtlos. Wenn jetzt einer 
ihrer begabteſten Führer, Miljukow, Anſchluß an 
Deutſchland ſucht, ſo beweiſt das nur die Ratloſig⸗ 
keit der Partei. Aber was ſoll aus einem Staate 
werden, der die Intelligenz von ſeiner Leitung 
ausſchließt? Wer ſoll ihn denn leiten? Aßenteu⸗ 
rer und Wundertäter werden kommen — und es 
werden Jahrzehnte vergehen, ehe auf Rußland 
wieder einigermaßen Verlaß iſt. RD 


Finnlands erfter König. 

Die Königswahl in Finnland wird vorausſicht⸗ 
lich bereits in den nächſten Wochen ſtattfinden, 
und als ausſichtsreichſter Kandidat kommt der 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg inbetracht. 
Da iſt es eine höchſt eigentümliche Tatſache, daß der 
Erkorene der erſte König von Finnland ſein wird, 
trotzdem die Staatsform Finnlands ſtets die Mo⸗ 
narchie geweſen iſt. Er wird der erſte König fein, 
der als ſolcher nur über Finnland herrscht, den die 


Finnländer alſo ganz als den ihren betrachten 
können. Dieſer Umſtand wird ſicherlich dazu bei⸗ 
tragen, das Band zwiſchen ihm und ſeinem Volke 
bald recht feſt und innig zu knüpfen. Die früheren 
Könige regierten ja auch über Finnland, aber doch 
immer nur als ein Nebenland, bis 1809 die Kö⸗ 
nige von Schweden, ſeitdem die ruſſiſchen Zaren. 
Auch ihnen hat das Land ſtets die Treue gehalten, 
es war ihnen aufrichtig ergeben — ſolange es 
konnte, das heißt, bis ſchließlich die von Rußland 
geübte Unterdrückung die Finnländer zur Ver⸗ 
zweiflung trieb. Denn wenn ſich jetzt ſo ſtarke 
antimonarchiſche Strömungen dort fühlbar machen, 
die vorübergehend faſt die Wiederherſtellung des 
Königtums in Frage zu ſtellen ſchienen, ſo iſt das 
eine Erſcheinung, an der die ruſſiſche Gewaltherr⸗ 
ſchaft die Schuld trägt. Und glücklicherweiſe han⸗ 
delt es ſich um eine Entwicklung, die noch nicht fo 
weit zurückliegt, daß der Republikanismus im 
finnländiſchen Volke bereits allzu tiefe Wurzeln 
geſchlagen hätte. Die ruſſiſchen Zaren haben in 
der erſten Zeit in ihrer Eigenſchaft als Groß⸗ 
fürſten von Finnland deſſen verbürgte Rechte ge⸗ 
achtet und der Eigenart des Landes und Volkes 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Daher waren 
Alexander I. und II. in Finnland beliebte Herr⸗ 
ſcher. Die ſcheußliche Ermordung Alexanders II. 
hat im Großherzogtum tiefen Eindruck gemacht, 
und die Errichtung ſeines Denkmals in Helſingfors 
entſprach durchaus der Verehrung, die er in Finn⸗ 
land genoſſen hatte. 

Ein Umſchwung in der Stimmung trat erſt ein, 
als Zar Nikolaus II. die kluge Politik ſeiner Vor⸗ 
fahren gegenüber dem Großherzogtum verließ und 
eine brutale Unterdrückung der Finnländer ein⸗ 
ſetzte. Der berüchtigte Vertreter dieſes Syſtems 
war der Generalgouverneur Bobrikow, in Fin 
land nicht mit Unrecht für einen der größten 
Schurken Rußlands erklärt, der denn auch im 
Jahre 1905 durch Mörderhand endete. Dieſe Tat, 
nicht mit den ſinnloſen Attentaten ruſſiſcher Nihi⸗ 
liſten zu verwechſeln, war ein Ausfluß glühender 
Vaterlandsliebe eines achtbaren Jünglings. Eugen 
Schaumann, der Sohn eines Generals, wurde ja 
auch, als er ſich mit der gleichen Waffe, die Bobri⸗ 
tom beſeitigt hatte, ſeſbſt das Leben nahm, im 
Lande als der „finniſche Tell“ geprieſen, und 
Frauen und Mädchen ſchmückten ſein Grab mit 
Blumen. Soweit hatte die Tyrannei des mißleite⸗ 
ten Zaren ein einſt durchaus königstreues Volk ge⸗ 
bracht! Heute blickt man auf dieſe ſchwere Zeit 
finnländiſcher Geſchichte als etwas glücklicherweiſe 
Vergangenes zurück. Die Wunden ſind vergeſſen 
über der Not, die im letzten Jahre über das Land 
kam und dann mit deutſcher Hilfe gebannt wunde. 
Erhalten die Finnländer nun einen eigenen Kö⸗ 
nig, der ihnen ein wirklicher Landesvater ſein will, 


‚jo iſt zu hoffen, daß die alte monarchiſche Geſin⸗ 


nung bald allenthalben wieder zum Durchbruch 
kommt und die vepublikaniſchen Strömungen im 
Lande wieder ihre Bedeutung verlieren. xXX 


Politiſche Tagesſchau. 
Ausſchließung Lichnowskys. 

Der Präſident des Herrenhauſes hat vom Mi: 
niſter des Innern die Mitteilung erhalten, daß 
dem Beſchluſſe des Herrenhauſes vom 12. Juli, der 
ſeinem Mitgliede, dem Fürſten von Lich⸗ 
nowsky, das Anerkenntnis eines der Würde des 
Herzenhauſes entſprechenden Verhaltens vexſagt, 
die königliche Beſtätigung erteilt worden iſt. Hier⸗ 
durch hat Fürſt von Lichnowsky das Recht der Mit⸗ 
gliedſchaft des Herrenhauſes verloren. 

Der Ausſchluß des Fürſten iſt, wie bekannt, 
wegen der Schrift über ſeine Miſſion in England 
erfolgt. Von mehreren Herrenhausmitgliedern, 
deren Name nicht bekannt geworden iſt, war dar⸗ 
aufhin der Antrag auf Ausſchluß geſtellt worden. 
In einer Geheimſitzung die viele Stunden in An⸗ 
ſpruch nahm, wurde am 12. Juli über den Antrag 
verhandelt. Nicht einmal die Diener hatten Zu⸗ 
tritt und auch ſtenographiſch wurden die Verhand- 
lungen nicht feſtgelegt. Der Beſchluß wurde 
gleichfalls geheim gehalten, bis er jetzt vom König 
die verfaſſungsmäßige Beſtätigung gefunden hat. 
Der Fall des Ausſchluſſes eines Mitgliedes unter 
fo ungewöhnlichen Umſtänden ift bisher in der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Parlaments noch nicht vorge⸗ 
kommen. 


Bevorſtehende Anderungen im preußziſchen Steuer 
ſyſtem. 

Nach der Bewilligung der Reichsſteuern melden 
ſich jetzt die Einzelſtaaten. So wird, wie die „N. 
G. C.“ aus parlamentariſchen Kreiſen hört, im 
Herbſt dem preußiſchen Landtage eine neue Steuer 
vorlage zugehen. Die bisher in Preußen erhobe⸗ 
nen, nur noch bis zum Schluß des laufenden Rech⸗ 
nungsjahres giltigen, beſonderen Steuerzuſchläge, 
ſollen in das ganze Steuerſyſtem hineingearbeitet 
werden und gleichzeitig wird eine Erhöhung der 
Steuern ſtattfinden. Man iſt der Anſicht, daß bei 
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richtiger Veranlagung das Steuerergebnis ſich be⸗ 
trächtlich vergrößern wird. Die Anſtellung wirt⸗ 
ſchaftlich vorgebildeter Hauptamts⸗Steuerkom⸗ 
miſſare iſt geplant, von deren Arbeit man Erfolg 
erwartet. Ob die Frage des Laſtenausgleichs 
ſchon mitgelöſt werden wird, iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Zur Erleichterung der Gemeindelaſten 
wird vor allem eine beſſere Regelung des Verhält⸗ 
niſſes des Staates zu den Gemeinden angeſtrebt. 
Auf kinderreiche Familien iſt in den neuen Steuer⸗ 
vorlagen beſondere Rückſicht genommen worden. 
Die Wohnungsnot der Gemeinden. | 
Wie die „N. G. C.“ erfährt, wird der neue 
preußiſche Staatskommiſſar für das Wohnungs⸗ 
weſen im Herbſt Richtlinien veröffentlichen, die 
den Gemeinden Ratſchläge auf dem Gebiete des 
Wohnungsweſens geben ſollen. Bekanntlich hat 
der Reichstag zur Linderung der Wohnungsnot 
500 Millionen bewilligt und eine gleiche Summe 
ſoll von den Gemeinden aufgebracht werden, was 
dieſe aller Wahrſcheinlichkeit nach aber nicht 
werden leiſten können. Es iſt daher Neigung vor⸗ 
handen, die Induſtrie, die ja die Anſammlung der 
Arbeiter auf einem verhältnismäßig beſchränkten 
Raum und dadurch die Wohnungsnot zum großen 
Teil veranlaßt, zu dieſen Ausgaben in erhöhtem 


Englands zunehmende Verſchuldung. 

Engliſchen Blättern zufolge ſagte der frühere 
Schatzkanzler Me Keung in der Unterhausſitzung 
vom 1. Auguſt bei ber Debatte über die neue Kre⸗ 
ditvorlage, er fürchte, daß die Zeit nicht mehr fern 
ſei, wo England, das in dieſem Kriege ſeine Ver⸗ 
kündeten mit jo bedeutenden Geldbeträgen unter⸗ 
ſtützt habe, den Vereinigten Staaten ebenſo große 
Beträge ſchulden werde, wie es jetzt von den ande 
ren Verbündeten einzufordern habe. 


Eine ſpaniſche Vorherſage. 

Das Madrider Blatt „Liberal“ ſchreibt: Die 
Völker Europas ſtehen vor wichtigen Augenblicken. 
Vielleicht wird ſchon der kommende Monat Hand⸗ 
lungen von entſcheidender Wichtigkeit für die 
internationale Lage bringen. 

Vereinigung der Don⸗ und Kubanregierung. 

Nach einer Meldung des „Nuskij Golos“ führt 
die Donregierung mit der Kubanregierung und den 
angrenzenden Gebieten Verhandlungen über die 
Errichtung einer gemeinſamen Negierungsgewalt. 


Sewaſtopol als Handelshaſen. i 

Nach einer Mitteilung der ukrainiſchen Tele⸗ 
graphenagentur erklärte der Miniſterpräſident der 
Krim, Sulkewitſch, daß Sewastopol zum Sandels⸗ 


Maße heranzuziehen. Man befaßt ſich bereits im hafen erklärt werden ſolle. 


preußiſchen Finanzminiſterium mit dieſen Fragen. 

Zum deutſch⸗franzöſiſchen Gefangenenaustnuſch. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über den 
deutſch⸗franzöſiſchen Gefangenenaustauſch, daß 
Frankreich den Abtransport vorübergehend einge⸗ 
ſtellt hat. Als Grund gibt die franzöſiſche Regie⸗ 
rung an, daß in Deutſchland franzöſiſche Offiziere 
zurückgehalten worden ſeien, die länger in Kriegs⸗ 
gefangenſchaft geweſen waren, als andere in⸗ 
zwiſchen bereits internierte Kameraden. Das halb⸗ 
amtliche Blatt bemerkt hierzu: Es iſt allerdings 
zutreffend, daß die Reihenfolge in einigen Aus⸗ 
nahmefällen durchbrochen wurde. Es erklärt ſich 
aber auch, wie der franzöſiſchen Regierung bekannt 
iſt, daraus, daß im Verſammlungslager unter den 
franzöſiſchen Offizieren die ſpaniſche Grippe in 
ſchwerer Form ausgebrochen, ſodaß die von ihr 
befallenen Offiziere als nicht transportfähig zu⸗ 
rückbleiben und durch erſt kürzere Zeit gefangene 
Kameraden erſetzt werden mußten. Der wahre 
Grund des Verhaltens der franzöſiſchen Negierung 
liegt daran, daß die franzöſiſche Heeresleitung 


außerſtande iſt, den- Abtransport in der vereinhar⸗ 


ten Weiſe durchzuführen. Mit dem Bau des Über⸗ 
nahmelagers an der Grenze, das in Deutſchland 
ſelbſtverſtändlich ſeit langem fertig geſtellt wurde, 
iſt in Frankreich jetzt erſt begonnen worden. Die 
Zuſammenſetzung der erſten Offizierszüge bot 
Frankreich den willkommenen Vorwand, ſeine 
Schuld an der Verzögerung der Transporte vor der 
franzöſiſchen Bevölkerung zu verbergen und auf 
Deutſchland abzuſchieben. > 
Joffe kehrt nach Berlin zurück. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, hat der Botſchaf⸗ 
ter Joffe, der zur Berichterſtattung über das 
Ergebnis der Verhandlungen betreffend den Zu⸗ 
ſatzvertrag zum Frieden von Breſt⸗Litowsk nach 
Moskau gereiſt war, am Donnerstag die Rückreiſe 
nach Berlin angetreten. Das Blatt ſchreibt dazu: 
Der Aufenthalt Jofſes in der ruſſiſchen Hauptſtadt 
war alſo ſehr kurz und dürfte zu einem befriedi⸗ 
genden Ergebnis geführt haben. Aus der Rückkehr 
des Botſchafters auf ſeinen Poſten darf wohl ge: 
ſchloſſen werden, daß die Nüteregierung nach 
Kenntnisnahme des paraphierten Vertragsentwur⸗ 
fes die Foridauer normaler Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland wünſcht. 


Bemühungen des Papſtes um den öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Kriegsgeſangenen⸗Austauſth. 
Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge wandte 
ſich der Pa pſt kürzlich mit einem die Einzelheiten 
genau feſtlegenden Vorſchlag an die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung und Italien, die Kriegs⸗ 
gefangenen, welche län zer als Jahresfriſt ſich in 
Gefangenſchaft befinden, gegenſeitig auszutauſchen. 
Der Vorſchlag wurde ſeitens der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Regierung zuſtimmend beantwortet. Die 
Valtung der italienſſchen Regierung gegenüber 

dem Vorſchlage iſt noch unbekannt. 
Unterlaſſene Friedensvermittlung? 

Der „Secolo“ meldet, daß die angekündigt ge⸗ 
weſene Friedens intervention neutraler Staaten 
anläßlich des fünften Jahrestages des Kriegsbe⸗ 
ginns auf beſonderes Verlangen des Verbandes 
unterblieben ſei. 


Charles Humbert imter ſchwecer Anklage. 

Der Regierungskommiſſar reichte dem Militär⸗ 
gouverneur von Paris einen Bericht ein, der 
Charles Fembzrt des Einverſtändniſſes mit dem 
Feinde beſchuldigt. Das Geſuch um Aufhebung der 


letzten 


Der Handelsvertrag zwiſchen der Türkei und Aſer⸗ 

beidſchan. 3 

„Tiflis Liſtok“ teilt über den Vertrag zwiſchen 

der Türkei und Aſerbeidſchan mit: Die Vertrag⸗ 
ſchließenden ſind verpflichtet, die gegenſeitigen 
Handelsbeziehungen zu fördern und ohne Hinder⸗ 
niſſe die Waren frei ausführen zu laſſen. Zur 
dauernden Sicherung der Petroleumzufuhr von 
Baku nach Batum wurde ein Vertrag zwiſchen der 
ottomaniſchen, georgiſchen und aſerbeidſchaniſchen 
Regierung geſchloſſen. 

3 Amerika und der Krieg. 

Die neue Vorlage auf Ausdehnung der Wehr⸗ 
pflicht in Amerika ſieht die Neuaushebung von 
1,5 Millionen Mann innerhalb der nächſten ſechs 
Monate vor. Auf eine Anfrage im Senat erklärte 
der Staatsſekretär des Außeren, Lanſing, am 
Freitag, auch Amerika rechne mit der 
Kriegsentſcheidung im Frühjahr 1919. Es bleibe 
aber nicht ganz ausgeſchloſſen, daß man auch ſchon 
früher zum Sieg und damit zum Frieden komme. 
Ferner meldet der „Herald“ aus Newyork: Man 
informierte die Preſſevertreter, daß Amerika keiner 
Kriegserklärung an Rußland zuſtimme. Die mili⸗ 
täriſche Lage bezeichnete Lanſing als noch nicht 
reif zu Friedensbeſprechungen. 
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Ernährungsfragen. 

Die erſte Butterladung aus Finnland, etwa 
100 000 Kilogramm, iſt mit einem Dampfer im 
Lübecker Hafen eingetroffen. 

Holländiſche kondenſierte Milch für Deutſchland. 
Nach dem Amſterdamer „Alg. Handelsblad“ iſt jetzt 
ein Anfafig mit der Verſendung von 200 000 Kiſten 
kondenſierter Milch (zu je 25 Kilo) ins Ausland 
gemacht worden, wovon 60 000 Kiſten nach Deutſch⸗ 
land und 140 000 nach England gehen. — Es han⸗ 
delt ſich hierbei um den Überſchuß der den holländi⸗ 
ſchen Molkereien für den Winter 1917:18 von der 
Regierung auferlegten Milchreſerve, die gemäß der 
Zuſage ſeit dem 1. Februar 1918 zum Aus lands⸗ 
export freigegeben ſein ſollbe. 
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Bäder und Kurorte. 


Aufgehobene Verkehrsbeſchränkung. Die Auf 
enthaltsbeſchränkung für die Kurgäſte in Bad 
Nauheim iſt außer Kraft geſetzt worden. 
ln —— 

＋ 7 * 2 & 

Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord.) In der Sommerfriſche 
Krummhübel im Rieſengebirge hat der Ge⸗ 
meindevorſteher Schulz Selbſtmord verübt, indem 
er ſich in einem Teiche bei Schmiedeberg ertränkte. 
Gegen Schulz ſchwebten mehrere Unterfuhungen, 
weil er an Lebensmittelſchiebungen beteiligt ge⸗ 
weſen ſein ſoll. So hatte er, um die Gaſt⸗ und Lo⸗ 
gierhäuſer zu verſorgen, Nudeln, Kartoffeln, Kon⸗ 
ſerven in großen Mengen auf den Namen der Ge⸗ 
meinde bezogen, ſie aber nur an die Gaſt⸗ und Lo⸗ 
gierhausbeſitzer zu entſprechenden Preiſen abge⸗ 
geben. Dieſe Handlungsweiſe des Bürgermeiſters 
hatte in der minderbemittelten Bevölkerung des 
Ortes große Entrüſtung hervorgerufen und ſich in 
vielfachen Beſchwerden an die vorgeſetzten Behoͤr⸗ 
den Luft gemacht. Sonſt war Schulz ein tüchtiger 
Beamter und wegen ſeines perſönlichen Weſens 
allgemein beliebt. 

(Geſellenprüfung einer Schrift⸗ 
ſetzerin.) In Marburg a. d. L. beſtand Fräulein 


parlamentariſchen Immunität wird dem Büro des Gretel Mutz, Tochter des dortigen Buchdruckerei⸗ 
Senats am 17. September, dem Tage des Wieder- beſitzers Mutz, nach vierjähriger Lehrzeit die Ge⸗ 


zuſammentritts, vorgelegt. 


ſellenprüfung mit der Note „gut“, 


me 


2 früchte vom 3. April 1917 (Reichsgeſetzblatt S. 307) wird 


umd dann je Monat und Zentner 2 Mk. mehr. 


fung gru 
r ibi geſcha 


Amtliche Pelauntmachungen 
der Stadt Thorn. 


16. Auguſt 1918. 


Bekanntmarkung. 
> Ueber Erzeuger⸗Höchſtpreiſe für Opft. 
(Aus dem „Reichsanzeiger“ Nr. 182 vom 3. Auguſt 1918.) 
Auf Grund des § 4 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und 


0 8 1. 
Der Preis für die folgenden Obſtſorten darf beim Verkauf 
— 5 Erzeuger die nachſtehenden Sütze je Pfund nicht über⸗ 


\ 1) Aepfel und Birnen. 
: Gruppe I. Tafelobſt 0,35 Mk. 
ETafelobſt find alle gepflückten, nach ihrer Beſchaffenheit ſofort 
nach Ablagerung zum Rohgenuß geeigneten Früchte unter Aus⸗ 
N jämtlicher kleinen, verkrüppelten und beſchädigten Früchte 
mit Ausnahme von Edelobſt. 
Gruppe II. Wirtſchaftsobſt 0,15 Mk. 
Wirtſchaftsobſt iſt alles Schüttel-, Moſt⸗ und Fallobſt ſowie 
aus der Gruppe I ausgeſchiedene Obſt, ſoweit es für die Her⸗ 
ung von Marmelade, zum Kochen, Dörren und zu ſonſtigen 
r cken geeignet ift. 
p Zbwetſchen. g 
. Hanspflaumen, Hauszwetſchen, Muspflaumen, 
5 auernpflaumen, Thüringer Pflaumen mit Ausnahme 
ennie 920 Mk. 
V 
Für Edelobſt (Aepfel und Birnen) wird kein einheitlicher Höchſt⸗ 
feſtgeſetzt. Hierfür darf dem Erzeuger durch die De Be 
5 und Bezirksſtellen für Gemüſe und Obſt oder die von die⸗ 
beſtimmten Stellen ein nach der Güte und Verwertbarkeit des 
zu bemeſſender höherer Preis als 35 Pf. bis zu 80 Pf. 
ud, in beſonderen Ausnahmefällen bis zu 100 Pf. je Pfund 
al "eh bst To Ä 
8 0 mmt ausſchließlich allerfeinſtes, ſchon bisher 
Stückfrüchten gehandeltes Obſt in Betracht, das vollkommen 15 
t ohne Schönheitsfehler und ohne Beſchädigungen ſein, den 
t beiten Sorten angehören, das für die betreffende Sorte 
Mindeſtgewicht auſweiſen und beim Verſand jo ſorgfältig 
ſeiuß muß, daß eine er a gewährleiſtet iſt. 


2 Auf den Erzengerpreis von Tafeläpfeln und Tafelbirnen dür⸗ 
Aufbewahrungezuſchläge berechnet werden, und zwar für die 
a je Zentner 


vom 16. Oktober bis 31. Oktober 1918 3 Mk. 
vom 1. November bis 15. November 1918 2 Mk. 
5 vom 16. November bis 30. November 1918 2 Mk. 


„Für Wirtichaftsobft dürfen Aufbewahrungszuſchläge nicht gewährt 


§ 4. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
Berlin den 31. Juli 1918. 


Neichsſtelle für Gemüſe und Obſt. 
8 Der Weefftender N geb. v on Tilly. 


Bewffentlicht: Thorn den 15. Auguſt 1918. 
Der Magiſtrat. 


— —ꝛ —̃ SIR 
Rach der am 5. Mai 1918 in se getretenen Bundesrats⸗ 

ng vom 2. Mai 1918 — R. G. Bl. 1918, Nr. 62 — war bei 
ung folgender Gegenſtände im Kleinhandel eine Rücklage zu 


Edelmetalle, Perlen, Edelſteine, einſchließlich ſynthetiſcher 
Edelſteine, ſowie Gegenſtände aus oder in Verbindung mit 
dieſen Stoffen, einſchließlich der mit Edelmetallen doublierten 
Gegenſtände. Bei Gegenſtänden, die aus den im Satze 1 ge⸗ 
nannten Stoffen und anderen Stoffen zuſammengeſetzt ſind, iſt 
der wertvollere B teil für die Verpflichtung zur Rücklage 
maßgebend. Die Verpflichtung zur Rücklage tritt nicht ein bei 
der Lieferung von Taſchenuhren mit filbernen Gehäuſen und 
verfilberten und mit Silber plattierten Gegenſtänden; ferner 
nicht von 5 Gegenſtänden aus oder in Ver⸗ 


3 


© Beftimmt fend N. 
Werke der Plaſtit, Malereien und Graphik, ſowie Kopien und 


micht ein bei der 
laſtik, Malerei 
er lebender oder innerha 

I overſtorbener die unmittelbar 
nach ſeinem Tode non ſeinem tten, feinen Abkömmlingen 


ieſe G 
egjammelt zu werden pflegen 

Als A im Stune des Abſatzes 1 gilt auch die Entnahme 
ar ande aus dem eigenen Betriebe zu Zwecken, die ußerhrid 
7 tigen T eit des Unternehmers liegen, und die Liefe⸗ 
nd einer 5 auch wenn der Auftraggeber 

€ iche Tätigkeit nicht ausübt, es ſei denn, daß 
bie U gerung im e der n Sa oder unter Mit 
eben zum e der Teilung eines Nachlaſſes ſtattfindet. 


we 


uberung erwerben, gezahlt zu werden pflegt (Kleinhandelspreis). 


ch Lieferungen aus Verträgen über die Bearbeitung und Ver⸗ 
eitung von Gegenſtänden anzujehen, wenn der Unternehmer das 


Stoffen nicht 


0,10 Mk. 


Kleinhandel um, jo muß dies in der Anzeige unter Bezeichnung der 


der Handel mit Mehl unterſagt. : 


Entgelt für die 3 


Die Verpflichfung zur Nückſage Tregf Vemfenigen sd, Der die 


Lieferungen ausführt. 

Bei Perſonenvereinigungen haften die Vorſtände oder Geſchäfts⸗ 
führer für die Erfüllung der durch die Verordnungen vorgeſchriebenen 
Verpflichtungen als Geſamtſchuldner. . 

Bei Lieferungen aufgrund von Verſteigerungen liegen die nach 
der Verordnung beſtehenden Verpflichtungen den Verſteigerern ob; 
dieſe ſind berechtigt, einen der Rücklage entſprechenden Betrag vom 
Verſteigerungserlöſe zurückzubehalten. 

Die Rücklagen betragen 10 % der Entgelte, die für Lieferungen 
in der Zeit vom 5. 5. 18 bis 31. 7. 18 vereinnahmt worden ſind. i 
der Entnahme aus dem eigenen Betriebe gilt als Entgelt der Betrag 
der Geſtehungskoſten. 

Vom 1. 8. 18 ab unterliegen Lieferungen, ſoweit ſie Luxusgegen⸗ 
ſtände betreffen, einer erhöhten Steuer von 10 %. Was als Luxus⸗ 


. 


gegenſtand anzuſehen iſt, wird im § 8 des AUmſatzſteuergeſetzes vom 


26. 7. 18 näher beſtimmt. Steuerpflichtige, die Lieferungen der vor⸗ 
bezeichneten Art ausführen, haben in jeder von ihnen unterhaltenen 
Niederlaſſung für die im § 8 genannten Gegenſtände geſondert ein 
Lagerbuch und ein Steuerbuch zu führen. Aus dem Lagerbuch muß 
der Beſtand der Gegenſtände bei Beginn jedes Steuerjahres und der 
tägliche Ein⸗ und Ausgang zu entnehmen ſein. In das Steuerbuch, 
welches für jeden Kalendermonat geſondert zu führen iſt, muß bei 
jeder Lieferung der Gegenſtand nach der handelsüblichen Bezeichnung, 
der Tag der Lieferung, der Betrag des Entgeltes, der Tag der 
Zahlung und der Steuerbetrag eingetragen werden. 

Bei Lieferung nach § 8 findet die Veranlagun 
Ablauf jedes Monats ſtatt. Die Vordrucke zu den Steuererklärungen 
jind bei der Warenumſatzſteuerſtelle zu entnehmen. Die Rücklagen 
für die Zeit vom 5. 5. 18 bis 31. 7. 18 ſind im Laufe des Monats 
Auguſt zur Verſteuerung anzumelden. Steuerpflichtige, die noch nicht 
im Beſitze der vorgeſchriebenen Bücher find, haben dieſe ſofort anzu: 
legen und vom Geſchehenen der Steuerſtelle Mitteilung zu machen. 

Der Umſatzſteuer mit 5 vom Tauſend unterliegen ſeit dem 
1. 8. 18 alle im Inland gegen Entgelt ausgeführten Lieferungen und 
ſonſtige Leiſtungen ſolcher Perſonen, die eine ſelbſtändige gewerbliche 
Tätigkeit mit Einſchluß der Arerzeugung und des Handels ausüben, 
ſoweit die Lieferungen und 0 08 innerhalb dieſer Pere N 
Tätigkeit liegen. Die Steuerpflicht wird nicht dadurch berührt, daß 
die Leiſtung aufgrund geſetzlicher oder behördlicher Anordnung be⸗ 
wirkt wird oder kraft geſetzlicher Vorſchrift als bewirkt gilt. 

Die Steuer wird auch erhoben, wenn die Steuerpflichtigen Gegen⸗ 
tände aus dem eigenen Betriebe entnehmen, um fie zu außerhalb 
ihrer gewerblichen Tätigkeit liegenden Zwecken zu gebrauchen oder 
zu verbrauchen. Dabei gilt als Entgelt derjenige Betrag, der am 
Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern gezahlt zu 
werden pflegt. 

Das Umſatzſteuergeſetz vom 26. 7. 1918 ſieht den Buchführungs⸗ 
zwang für ſämtliche Steuerpflichtige vor. Ausgenommen ſind nur 
diejenigen Pflichtigen, welche im Jahre 1917 einen Umſatz von weni⸗ 
ger als. 3000 Mark nachgewieſen haben; doch liegt es im Intereſſe 
derſelben, die Entgelte für Lieferungen und Leiſtungen aufzuzeichnen, 
um im gegebenen Falle den Umſatz einwandfrei nachweiſen zu können, 

Nach § 14 haben die Steuerpflichtigen ihr Unternehmen ſofort 
der Warenumſatzſteuerſtelle anzuzeigen. 

Setzt der Steuerpflichtige die im § 8 genannten Gegenſtände im 


zur Steuer nach 


Art der Gegenſtände angegeben werden. Die Anzeige iſt innerhalb 
zwei Wochen zu ergänzen, wenn ein Anternehmen den Kleinverkauf 
auf Gegenſtände der im § 8 genannten Art erſtreckt, die es bisher 
nicht geführt hat. Ausgenommen von der Anmeldepflicht ſind nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche im Jahre 1917 einen Amſatz ver: 
ſteuert und nicht Gegenſtände nach § 8 geführt en. { 

Die Nichtbefolgung der Vorſchriften des Umſatzſteuergeſetzes tit 
unter Strafe geſtellt. 

Weitere Auskünfte erteilt die Warenumſatzſteuerſtelle, Rathaus, 
Zimmer 48. 

Thorn den 14. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 
Warenumſatzſteuerſtelle. 


Ausführungsbeſtimmungen 
über den Brot⸗ und Mehl verbrauch 


zur Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 29. Juli 1918, 
betreffend den Verbrauch von Früchten aufgrund der Reichsgetreide⸗Ordnung 
für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (R.⸗G.⸗Bl. S. 435). f 


Zu 8 2. * 5 
Die Abgabe von Mehl und Backwaren gegen Brotmarken an die Be⸗ 
wohner des Landkreiſes Thorn iſt geſtattet. Auf Brotmarken des Stadt⸗ 
kreiſes können auch Brot und Mehl im 4 bezogen werden. 
u 


Mehlverteilungsſtelle iſt das ſtädtiſche Verteilungsamt. 
Jeder Zwiſchenhandel mit Mehl iſt verboten, ebenſo iſt Bäckereibetrieben 


Zu 88 6 und 8. 
Jeder Haushaltungsvorſtand erhält aufgrund eines vom ſtädtiſchen Ver» 


teilungsamt für ihn auszuſtellenden Brotkartenausweiſes für jede Perſon 


ſeines Haushaltes Brotmarken für 4 Wochen. 

Möbliert wohnende Perſonen haben keinen Anſpruch auf einen beſonde⸗ 
ren Brotkartenausweis. Sie werden dem Haushalt zugeſchrieben, der die 
Wohnung inne hat. Ausnahmen ſind nur mit beſonderer Genehmigung des 
Magiſtrats zuläſſig. Jeder Wohnungswechſel iſt innerhalb 8 Tagen dem 
Verkeilungsamt anzuzeigen. 

Die auf Brotmarken abzugebende Menge an Brot und Mehl wird vom 
Magiſtrat jeweils bekanntgegeben. 


Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter erhalten Brotzulagen nach den verfüg⸗ 


baren Mengen und beſtehenden Vorſchriſten; das Gleiche gilt für werdende 
Mütter aufgrund einer Beſcheinigung des Arztes oder der Hebamme während 
der letzten Hälfte der Schwangerſchaft. 


n u . 
Markenausgabeſtelle iſt das ſtädtiſche Verteilungsamt Culmerſtraße 16. 
ur 4 wöchentlichen Brotkartenausgabe werden die Nebenausgabeſtellen jedes⸗ 
mal bekanntgegeben. An est ' 
u £ s 
Die Ausſtellung der Mahl und Schrotkarten findet durch das ſtädtiſche 
Verteilungsamt 1, Culmerſtraße 91 175 a N 95 


tt } . 

1. Roggen⸗ und Weizenbrot darf nur in den vom Magiſtrat jeweils 
bekannt gemachten Stücken hergeſtellt und nur nach Gewicht gegen Brot⸗ 
marken verkauft werden. Das Gebäck iſt dem Käufer auf einer bereitzu⸗ 
haltenden Wage bei jedem Kauf vorzuwiegen. 

2. Zur Herſtellung von Kuchen dürfen an 
zuſammen nicht mehr als 10 Prozent des Kuchengewichts verwendet werden. 
Die Herſtellung von Honigkuchen und Pfefferkuchen, Keks und Biskuits 
unterliegt den beſonderen Vorſchriften der Reichsgetreideſtelle. Der Verkauf 
von Kuchen und Honigkuchen iſt ohne Brotmarken geſtattet. 

3. Bäckereien wird die gewerbsmäßige Herſtellung von Kuchen verboten; 
fie dürfen auch keine in Haushaltungen hergeſtellte Teige weder zu Kuchen 
noch zu Brot ausbacken. Ausnahmen ſind nur mit beſonderer Genehmigung 
des Magiſtrats zuläſſig. : 

4. Als Haushalkungsmitglieder (5 8 der Anordnung) gelten alle Per⸗ 
ſonen, die regelmäßig die Nacht in der Wohnung des Haushaltungsvorſtan⸗ 
des zubringen, alſo außer den Dienſtboten z. B. beim Arbeitgeber wohnen⸗ 
des Gewerbeperſonal, Zimmerabmieter und Schlafburſchen. 

Aufwartefranen, Waſchfrauen, Nährinnen uſw. müſſen zur Arbeitsſtelle 
in fremdem Haushalt ihr Brot mitbringen, oder ihre Brotkarte dem Arbeit⸗ 
geber zur Beſchaffung bon Brot für den Arbeitstag überlaſſen. Wird das 
Brot mitgebracht, ſo iſt der Einkaufspreis mit 15 Pfennig für den Arbeits⸗ 
tag zu erſtatten. 7 

Bäcker und Mehlhändler haben die abgenommenen Brotmarken in 
Reihen und nach einzelnen Arten geordnet in Bogen aufzukleben, die durch, 
Marken nachgewieſene Mehlmenge in einen Abrechuungszettel einzutragen 
und die Richtigkeit mit ihrer Unterſchrift zu beſcheinigen. 

Die Abrechnung hal am Dienstag und Freitag jeder Woche unter Ab⸗ 
gabe der Marken und des Abrechnungszettels bei der ſtädtiſchen Marken⸗ 
abrechnungsſtelle zu geichehen.- a 8 

Dieſe weiſt darauf die entiprechende Mehlmeuge an. 

Die Erſtattung von Mehl an Bäcker findet am Dienstag nur auf Marken 
der laufenden und der vorhergehenden Woche, am Freitag nur auf Marken 
der laufenden Woche ſtatt. 5 


bis zum 20. Auguſt 1918 anzugeben: 


Roggen ⸗ und Weizeumehl N 


“WEHT Eee DE rer d 
fanfenden und der folgenden Woche, am Freitag auf Marken der 
und folgenden Woche Mehl erſtattet. 

6. Brotmarken dürfen nur während der aufgedruckten Laufzeit mull 
Backwaren beliefert werden. 

7. Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen der 88 48, 
49 der vorſtehenden Anordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 19. 
Inli 1918. 

8. Dieſe Ausführungsbeſtimmungen treten mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung inkraſt. 

Mit dem gleichen Tage treten die Anordnung des Magiſtrats Thorn 
vom 2. April 1917 über die Regelung des Brot⸗ und Mehlverbrauchs uud 
905 1 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen vom 2. April 1917 außer 

raft. 

Thorn den 15. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


Bebensmitteltarten. | 15 Rohlen⸗ 
badedien, 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
A 130 Liter, noch billig lieferbar. 


mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
Gebr. Franz, 


nie mehr Marken mit, als verwandt 
Königsberg i. Pr. 


werden ſollen. 
Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
Inſtallateure erhalten Rabatt. 


leiden. Erſatz kaun nicht gegeben 


werden. 
in verſchiedenen Größen neu eingetroffen 


Der Magiſtrat. 
Gustav Heyer, 


Die Lieferung des ungefähren Fahres⸗ 
bedarfs von 

Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 
Role 


Gummiſcheiben 


000° „ Weizenbrot u. 
400 „ Zwieback 

für Selter⸗ und Bierflaſchen treffen in 
nächſter Zeit ein. 


für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
Gebr. Franz. Königsberg i. Be. 


Selier- und 
bierilaschen, 


für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 
frachtfrei 


ſowie i 
2500 kg Roggenbrot 
700 „ Weizenbrot 

für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1918 bis 31. März 1919 dem Min⸗ 
deſtfordernden übertragen werden. 

Angebote auf dieſe Lieferungen ſind 
bis zum 1. September d. Is., Rats 
haus, Zimmer 15, einzureichen. 

Die Lieferung kaun auf eine der 
Auſtalten beſchränkt werden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bilrean 2 zur Einſicht 
aus. x 
In den Augeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſeuen und unter⸗ 
RR Bedingungen abgegeben 
ind. l 
Thorn den 2. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat II. 


Abgabe von 
Kaffee⸗Erſatzmitteln 
für Gewerbebetriebe. 


Anſtalten und gewerbliche Betriebe, 
welche Getränke gegen Entgelt ab» 
geben und Anſprüche auf Zuweiſung 
von Kaffee⸗Erſatz zu haben glauben, 
werden erſucht, dem Lebens⸗ und 
Futtermittelbiro, Mellienſtraße 3/5, 


jeder Bahnftation, 
empfiehlt 


Karl Dahlmann, Grandenz, 


Grabenſtr. 50/51, Fernr. 215. 
Bierleitungen⸗ 
Reinigungspulver. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Br. 


Gummiringe 


f. Konſ.⸗Gläſ, groß 45 Pfg., mittel 28 
Pfg. (Wiederverk. Rabatt). Oſtd. Glüp⸗ 
lampen⸗Vertrieb, Königsberg i. Br, 


Holzvorſtiftleiſten, 


beſter Erſatz für Fenſterkitt. 

Days und Kunſtglaſerei 
Fritz Alhutat, Neuſtädtiſcher Markt 14 
PT rr 


Jagdanzug. 

Suche einen guterhaltenen 
Jagdlodenanzug ſowie 
Regenmantel zu kaufen. 

Angebote mit Preisangabe unter M. 
2662 an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderſportſiegewagen 


gebrauchten. aber gut erhaltenen, zu 
kauſen geſucht. 
Buntkowski. Mellienſtraße 79, 2. 


Nähtiſchchen 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 1684 an die Ges 
yüftsftelle der „Rreſſe“. 


Eine gebr. Kinderbadewanne 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter X. 2673 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


— —— — — 


Ira. Msi 


von der Sauerkirſche kauft in kleinen und 
großen Quanten 


Eugen Sommerfeldt, 


vorm. Otto Albertz, Graudenz. 


a) welche Menge Kaffee⸗Erſatzmitteln 
monatlich gebraucht werden, 

b) von welchen Betrieben fie dieſe 
bezogen haben. weh: 

Da die zur Verfügung ſtehende 
Menge ſehr gering iſt, wird erſucht, 
die Anmeldung auf das äußerſte 
Maß herabzuſetzen. 

Thorn den 12. Anguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


Fiſchverlauf. 


Zum Fiſchverkauf wird für die Zeit 
vom 18. Auguſt bis 31. Auguſt 1918 
der Abſchnitt Nr. 31 der Lebensmittel 
karte & aufgerufen. ; 

Jeder Abſchnitt berechtigt zum 
Einkauf von 


Pfund friſchen Fiſchen 


und zwar: 

Die Abſchnitte grau und grün am 
Dienstag und Mittwoch, blan, gelb, 
rot und braun am Donnerstag, Freitag 
und Sonnabend jeder Woche. 

Die vielfach vertretene Auſicht, daß 
nach 10 Uhr vormittags Fiſche ohne 
Marken verkauft werden dürfen, iſt 
irrig. Solange Käufer mit Marken 
nach 10 Uhr anf dem Markte an⸗ 
weſend ſind, müſſen an dieſe die Fiſche 
abgegeben werden. Sn 

Thorn den 14. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


0 0 30 haufen aug 32 | 


Kleines, beſſeres Sartengrundſtüc 
auch in beſſ. Straße Mocker zu kauf. geſ. 

Augebote mit Preis und Anzahlungs⸗ 
fumme unter U. 2645 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Zn kaufen geſucht: 


kleines Grundſtück 


mit 2—10 Morgen Land in Schirpitz, 
Klein. oder Groß⸗Neſſau auch Podgorz 
bevorzugt. ? } 

Gefl. Angebote unter K. 2660 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 

Zu kaufen geſucht: 

ein Sopha mit zwei Seſſel, ein 

Büfett, ein Diplomat⸗Schreibtiſch, 
ein Teppich, groß. 

Angebote unter T. 2619 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Belt 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter H. 2658 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dung 


kauft waggonweiſe 
EK. Freder, Guttau, Bolt Tauer. 


eee 
Wohnungsgeſuche g 
Freundliche 3⸗Zimmerwohn. 
per bald oder 1. 10. zu mieten geſucht. 
Angebote unter O. 2664 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von kinderloſem Ehe⸗ 
paar zum 1. September eytl. früher ge). 

Angebote mit Preisangabe unter 8. 
2593 an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderlojes Ehepaar ſucht ab 1. 9. 18 


gut möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung. 

Angebote unter S. 2643 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Anſtändige, junge Dame ſucht ein fl. 


Zimmer oder auch Schlafßfele. 


Angebote unter J. 2674 an die Ge ⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sehr ruhiger, anständiger Herr ſucht 
für die Dauer ab 1. 9. 18 
eiuſach möbliertes Zimmer 
in der Bromberger Varftadt. 
. Angebole unter Z. 2675 an die Ge 
ſchäftsſtelle der, „Preſſe“ erbeten. 
Beamter ſucht 


möbliertes Zimmer, i 


möglichſt Stadt. Angebote unter D. 2679 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


89 
* 


